
Wer am Markt erfolgreich sein will, sollte das menschliche Gehirn nicht zur Verschlusssache machen.  
Intelligente Strategien im alltäglichen Wettbewerb sind gefragter denn je. Erst wenn unsere Schubladen-

schränkchen gestört werden, öffnet sich die Wahrnehmung. So beginnt Verkaufen.

GRUPPE DREI – Die Strategen.
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Perfekte Positionierung ist unsere Stärke.

info@kuebler.com
www.kuebler.com 

Fritz Kübler GmbH Zähl- und Sensortechnik
Schubertstraße 47
D-78054 Villingen-Schwenningen

Tel. +49 (0) 7720 39 03-0
Fax +49 (0) 7720 2 15 64

Begeistern Sie neue Technologien? Denken Sie auch gerne einen entscheidenden Schritt voraus?
Unser Ziel ist es, unseren Kernbereichen weiterhin entscheidende Impulse zu geben. Und was wären diese ohne engagierte Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen? 

Die Fritz Kübler GmbH ist ein führendes mittelständisches Unternehmen in den Bereichen Positions- und Bewegungssensorik, 
Zähltechnik und Übertragungstechnik. 

Wir bieten regelmäßig Praxissemester-, Bachelor/Master-Thesis-  und Werkstudentenstellen in den Bereichen Entwicklung, Vertrieb/
Marketing, Produktion/Kaizen: 

Studiengänge: 
· Computer Engineering 
· Dokumentation und Kommunikation 
· Electrical Engineering  
· Internationale Betriebswirtschaft 
· Marketing und Vertrieb 
· Maschinenbau und Mechatronik
· Product Engineering 
· Industrial Manufacturing 
· Industrial System Design
· International Engineering 

... oder als Student (in) 

Ihre Fragen: 
Beantwortet Ihnen gerne Frau Keller:   07720 – 3903 16

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftige Bewerbung:   
    silvia.keller@kuebler.com
    www.kuebler.com/karriere

Ob mit der exakten Codierscheiben-
Ausrichtung von ± 2 µm 
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www.chancenbeiballuff.de

Wir sind ein weltweit führender Hersteller von Sensoren mit Firmensitz direkt 
bei Stuttgart. Unser Name steht für umfassende Systemkompetenz, kontinuier-
liche Innovation, höchste Qualität und größte Zuverlässigkeit. Dafür engagieren 
sich über 2120 Mitarbeiter. Globale Herausforderungen und schnell wachsende 
Märkte erfordern einen stetigen Ausbau unserer Entwicklung, unseres Produkt-
marketings und unserer Produktbetreuung. Dafür suchen wir die besten

Ihre Aufgaben: · Entwickeln von Hard- und Software · Mitarbeiten und Betreuen 
von Projekten in den jeweiligen Product-Centern · Weiterentwickeln unseres Pro-
dukt-Portfolios · Begleiten des gesamten Produktlebenszyklus von der Defi nition 
bis zur Marktbetreuung 
Ihre Qualifi kation: · abgeschlossenes Studium als Wirtschaftsingenieur, 
Informatiker oder Ingenieur – in den Fachrichtungen Elektronik, Elektrotechnik, 
Nachrichtentechnik, Mikroelektronik, Optoelektronik, Wirtschaftsinformatik –
an einer Universität, Hochschule oder Berufsakademie · soziale Kompetenz, 
selbstständiges und eigenverantwortliches Arbeiten · Einsatzfreude und Bereit-
schaft, Ihre Fähigkeiten in nationalen und internationalen Teams einzubringen · 
gute Englischkenntnisse 

Wir bieten Ihnen eigenverantwortliches Arbeiten, den konstruktiven Austausch 
und eine offene Atmosphäre mit fl achen Hierarchien. Wenn Sie zum Erfolg eines 
modernen, internationalen Unternehmens beitragen wollen, dann freuen wir uns 
auf Ihre Bewerbung. 

Nutzen Sie unser Online-Bewerbungsformular unter www.balluff.de/karriere. 
Bewerbungen per E-Mail oder Post sind uns ebenfalls willkommen.

Haben Sie Fragen? Frau Rank beantwortet Ihnen diese gerne. 
Tel. 07158 173-650

Balluff GmbH   Personalabteilung
Schurwaldstraße 9   73765 Neuhausen a.d.F.   personal@balluff.de

Hochschulabsolventen m l w 
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Editorial
Liebe Leserin, lieber Leser,

E-Mail: 
jaco@hs-furtwangen.de 
Internet:
www.pepress.com
Telefon: 07723 / 920-2187  
Telefax: 07723 / 920-1869

Fachkräftemangel ist kein Luxusproblem, 
sondern ein Risiko für die heimische Wirt-
schaft!

Einer Umfrage zufolge haben vier von 
zehn Betrieben in Baden-Württemberg 
Probleme, freie Stellen mit entsprechen-
den Fachkräften zu besetzen. Wirtschafts-
forschungsinstitute sprechen gar schon 
von einer „strukturellen Fachkräftelücke“. 
Betroffen vom Fachkräftemangel sind dabei 
nicht allein die Schlüsselindustrien wie der 
Maschinen- oder Automobilbau. Etwa zwei 
Drittel der unbesetzten Stellen entfallen auf 
Dienstleistungen.

Das bedeutet:  

1. Die Hochschulen müssen verstärkt aus-
bilden. 

2. Das Thema Dienstleistung/Service muss 
in der Ausbildung den Stellenwert bekom-
men, den es in der Praxis bereits genießt.

Für die Fakultät Product Engineering / Wirt-
schaftsingenieurwesen heißt das:

1. Die Aufnahmekapazität wurde ausge-
weitet. Heute zählt die Fakultät PE fast 500 
Studierende – vor 10 Jahren waren es 350. 
Das ist eine Steigerung von über 40%.

2. Der Wirtschaftsingenieurstudiengang 
Dokumentation und Kommunikation der 
Fakultät PE wurde neu aufgestellt und heißt 
jetzt Service Management. 

Damit reagiert PE auf den Fachkräfte-
mangel und als eine der ersten Fakultäten 
bundesweit auf die zunehmende  Bedeu-
tung wissensintensiver Dienstleistungen für 
Unternehmen sowie den Wunsch nach 
einer Professionalisierung des Services. 
Was dies für die Hochschule nach sich 
zieht, lesen Sie neben vielen anderen The-
men in der neuen pe•press. Ich wünsche 
Ihnen eine interessante Lektüre!
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Nun ist es endlich soweit: Im Winterse-
mester 2010/11 startet der neue Studien-
gang „Service Management“ der Fakultät 
Product Engineering/Wirtschaftsingenieur-
wesen (PE) an der Hochschule Furtwan-
gen. Um gleich mit einem gern gepflegten 
Vorurteil aufzuräumen: Der Studiengang 
bedient nicht etwa Bereiche der Gastro-
nomie oder des Frisörhandwerks, sondern 
vermittelt Kenntnisse im Bereich der soge-
nannten wissensintensiven Dienstleistun-
gen. Der Bachelor-Studiengang „Service 
Management“ bildet Wirtschaftsingenieure 
aus, die den steigenden Anforderungen des 
Technischen Kundendienstes gewachsen 
sind. 

Ein wesentliches All-
einstellungsmerkmal 
des neuen Studi-
engangs besteht in 
seiner Attraktivität, 
sowohl für Absolven-
ten, als auch für deren 
„Abnehmer“, die 
Unternehmen. Die 
Absolventen profitie-
ren von den besonders 
guten Berufsaussich-
ten, die Studierende 
der Fachrichtung des 
Wirtschaftsingenieur-
wesens haben – selbst 
in Krisenjahren. Dazu 
schreibt Karriere 
Handelsblatt: „Inner-
halb von 20 Jahren 
hat sich die Zahl der 
Studenten des Wirt-
schaftsingenieurwe-
sens vervierfacht. Von 
einer Schwemme aber 
redet niemand. Im 

Gegenteil: die Wirtschaft nimmt die Alles-
könner mit offenen Armen auf“. Hinzu 
kommt, dass der neue Studiengang Service 

Management in einer Fakultät angesie-
delt ist, die regelmäßig TOP-Rankings des 
CHE (Centrum für Hochschulentwicklung) 
erzielt.
Der Vorteil, den ein kompetenter Service 
bietet, wird Unternehmen in zunehmen-
dem Maße bewusst. Ein namhafter Auto-
mobilhersteller aus dem Premiumsegment, 
die Firma BMW, nahm schon im Jahr 2007 
Kontakte zur Fakultät PE auf, um Koope-
rationsmöglichkeiten auf diesem Gebiet 
auszuloten. Der KFZ-Zulieferer Bosch setzt 
verstärkt  auf eine Professionalisierung des 
Services, indem er  einen Lehrgang „Pro-
fessional Service Management“ anbietet. 
Die Industrie hat also den geänderten Stel-
lenwert von Servicedienstleistungen auch 
für die Gewinnsituation der Unternehmen 
erkannt: Bei  immer ähnlicher werdenden 
Produkten kann eine Differenzierung im 
Wettbewerb vor allem über einen besse-
ren Service erreicht werden. Zunehmend 
wird das „After Sales"-Geschäft (Ersatzteile 
und Dienstleistungen) zu einer wichtigen 
Ertragsquelle.
Bei  einer so positiven Beurteilung der 
Zukunftsaussichten dieses neuen Studi-
engangs stellt sich die Frage: Warum erst 
jetzt? Nun, die Antwort liegt in dem äußerst 
zeitintensiven Verfahren, in dem ein Studi-
engang von einer Idee zur Realität werden 
kann.
Im Rahmen des Ausbauprogramms 2012 
des Landes Baden-Württemberg wurden 
die Hochschulen im März 2006 aufgefor-
dert, neue Studienangebote zu entwickeln, 
die für die Wettbewerbsfähigkeit und die 
Innovationskraft des Landes als beson-
ders wichtig angesehen wurden. Dies war 
eine Reaktion des Landes auf die demo-
graphische Entwicklung, die eine stetige 
Zunahme des Bedarfs an Studienplätzen 
prognostiziert.
Daraufhin entwickelte die Fakultät PE das 
Angebot für einen Studiengang Service 
Management, der nach dem Durchlaufen  

Service Management
Antworten auf Herausforderungen der Industrie
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komplexer hochschulinterner und hoch-
schulexterner Auswahlverfahren erst in der 
sogenannten zweiten Tranche der Ausbau-
planung, im Herbst 2009, berücksichtigt 
wurde. Nachdem das Startsignal gegeben 
war, konnte das Curriculum entwickelt 
und durch die hochschulinternen Gremi-
en bestätigt werden. Trotzdem gehört der 
Studiengang  „Service Management“ der 
Fakultät PE mit zu den ersten Studiengän-
gen dieser Ausrichtung in Deutschland.
Bei der Entwicklung der Studieninhalte 
hat sich die Fakultät in starkem Maße an 
der Wirtschaftsstruktur des Landes  Baden-
Württemberg orientiert. Sie sollen die 
Anforderungen der folgenden Branchen 
abdecken:
1. Automobilindustrie und Zulieferer
2. Maschinen- und Anlagenbau
3. IT-Industrie
4. Technische Gebrauchsgüter
Eine der attraktivsten Ausrichtungen dieses 
Studiengangs ist sicherlich der Bereich der 
Automobilindustrie, was sich auch in der 
Ausgestaltung moderner Laborwerkstätten 
niederschlagen wird, die etwa neben Lei-
stungsprüfstand und Hebebühne die für 
diesen Bereich erforderliche Ausstattung 
aufweisen werden. Die Funktionalität von 
Bauteilen und Komponenten kann in soge-
nannten Usability Tests überprüft werden. 
Die Entwicklung des Curriculums ist zwar 
weitgehend  abgeschlossen, lässt aber noch 
genügend  Spielraum, um auch die Wün-

sche der mit-
telständischen 
Unternehmen 
aus dem regio-
nalen Umfeld 
mit zu berück-
sichtigen.  Hier 
wird in den 
k o m m e n d e n 
Wochen und 
Monaten ein 
verstärkter Dia-

log mit interessierten Unternehmen ein-
setzen. Einige von ihnen haben bereits 
Gesprächsinteresse bekundet.
Wie die anderen beiden Bachelor-Stu-
diengänge der Fakultät PE weist Service 
Management das gleiche Grundstudium 
auf. In den ersten beiden Semestern werden 
also Kenntnisse  im naturwissenschaftlich-
technischen Bereich vermittelt. Ergänzend 
kommen wirtschaftswissenschaftlich orien-
tierte Inhalte und Fremdsprachen dazu. Im 
Hauptstudium, also ab dem 3. Semester, 
setzt die studiengangspezifische Ausbil-
dung ein. Hier werden kaufmännische 
Aspekte ebenso beleuchtet wie Kunden-
diensttechnik, Schulungen und Fragen der 
Technischen Dokumentation.  Selbstver-
ständlich sind ein hoher Praxisbezug des 
Studiums durch ein Praxissemester und 
durch Projektstudien, die in der Regel in 
Zusammenarbeit mit der Industrie durch-
geführt werden.  Methodenwissen wie Pro-
jektmanagement oder Präsentationstechnik 
sowie Auslandssemester runden das Studi-
um ab.
Der PE Bachelor-Studiengang „Service 
Management“  schließt also eine Lücke im 
bisherigen landesweiten Studienangebot, 
bietet interessante Betätigungsfelder für 
Absolventen und reagiert auf Anforderun-
gen des Marktes.

Prof. Dr. Hans-Joachim Hoffmann, 
Studiendekan Servicemanagement
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Beste Jobchancen
Manager bewerten neuen Studiengang positiv
Dieses Semester startet an der Hochschule 
Furtwangen der neue PE Studiengang Ser-
vice Management. Wir wollten von Mana-
gern wissen, welche Bedeutung sie dem 
Service in ihrem Unternehmen und einem 
neuen Studienangebot in diesem Bereich 
beimessen.

Armin Distel, 
Maschinenfabrik 
Spaichingen

Die Fakultät PE/
Wirtschafts ingeni-
eurwesen startet im 
WS 2010/11 einen 
neuen Bachelor-
Studiengang: Service 
Management. Was 
verbinden Sie mit 
dem Begriff?

Professionalisierung von Service-Leistun-
gen, was auch zunehmend zu Umsatzstei-
gerungen führen wird.

Welche Bedeutung haben After Sales Ser-
vices in Ihrem Unternehmen?
Sehr hohe Bedeutung, guter Service trägt 
zu einem guten Ruf bei und neue Marke-
tingstrategien im After-Sales-Bereich wei-
sen enorme Ertragssteigerungen auf.

Ist eine Akademisierung des Services sinn-
voll?
Ja, die Abklärung von Problemen und die 
gezielte Behebung stellt eine äußerst wich-
tige und verantwortungsvolle Position dar, 
vor allem im Maschinenbau, aber auch in 
anderen Branchen.

Wo sehen Sie Einsatzgebiete für Service 
Manager? Wie schätzen Sie die Jobchan-
cen ein?
In der Organisation des Service-Bereiches 
sowie in der Steuerung, in der Servicean-
nahme und Koordination.

Gunter Holder, 
TRUMPF Werkzeug-
maschinen GmbH + 
Co. KG

Die Fakultät PE/Wirt-
schaftsingenieurwesen 
startet im WS 2010/11 
einen neuen Bachelor- 
Studiengang: Service 
Management. Was ver-
binden Sie mit dem Begriff?
Ich verbinde damit die Schlagworte Kunden-
orientierung, Zielorientierung, Geschäfts-
orientierung und betriebswirtschaftliche 
Orientierung. Diese vier Bereiche hat ein 
Service Manager in seinem Unternehmen 
in Einklang zu bringen. Die Zeiten haben 
sich dahingehend verändert, dass es längst 
nicht mehr ausreichend ist, gut geschulte 
Servicetechniker beim Kunden im Bedarfs-
fall zeitnah vor Ort zu haben. Guter Ser-
vice ist ein komplexes, vielschichtiges Pro-
dukt, das am Ende eines langen Prozesses 
steht, mit dem klar formulierten Ziel, einen 
zufriedenen Kunden zu haben.

Welche Bedeutung haben After Sales Ser-
vices in Ihrem Unternehmen?
After Sales Service genießt in unserem 
Unternehmen einen sehr hohen Stellen-
wert, in zweierlei Hinsicht:
a) Die klassische Erbringung der Servicelei-
stung in Form des Technischen Kunden-
dienstes. Hier besteht ein sehr enger Kon-
takt mit dem Kunden, der bereits schon vor 
der Installation der Maschine beginnt und 
über den gesamten Lebenszyklus anhält. 
Das Auftreten des technischen Kunden-
dienstes trägt in hohem Maße zur Kunden-
bindung bei. 
b) Alles, was bei uns unter dem Begriff 
"Services" zusammengefasst wird. Dies 
sind zum Beispiel Wartungsvertragsdienst-
leistungen, Applikationsberatungen, E-Teil-
vertrieb und der Vertrieb von Werkzeugen.
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Der gesamte Themenkomplex After Sales 
Service wird regelmäßig, zum Beispiel 
über Kundenbefragungen, erfasst und ana-
lysiert. In Summe besteht hier ein hohes 
Potential, um sich von Wettbewerbern zu 
differenzieren. 

Ist eine Akademisierung des Services sinn-
voll?
Methodisches Service Management kann 
momentan nur sehr schwerlich auf akade-
mischer Basis erarbeitet werden. Die mei-
sten Service Manager sind über jahrelange 
"Lehrjahre" in diese Rolle hineinentwickelt 
worden. Ich glaube, dass die Akademi-
sierung durchaus Sinn macht, um rasch 
entsprechendes zukünftiges Nachwuchs-
personal auf die vielfältigen Aufgaben im 
Service vorzubereiten. Service sollte heute 
kein Zufallsprodukt sein, sondern die logi-
sche Folge eines konsequentes Service 
Managements.  

Wo sehen Sie Einsatzgebiete für Service 
Manager? Wie schätzen Sie die Jobchan-
cen ein?
Einsatzgebiete von Service Managern sehe 
ich ganz klar in den Bereichen Erbringung 
von Serviceleistungen und im Bereich stra-
tegische Weiterentwicklung der Service-
dienstleistungen. Die Jobchancen schätze 
ich in der Zukunft als gut ein, da hier 
in vielen Unternehmen noch deutlicher 
Nachholbedarf besteht. 

Dipl. Ing. Zeljko Smiljanic, Flaig und 
Hommel

Die Fakultät PE/Wirtschaftsingenieurwesen 
startet im WS 2010/11 einen neuen Bache-
lor-Studiengang: Service Management. Was 
verbinden Sie mit dem Begriff?
Service Management ist für mich eine 
Dienstleistung im Bereich Prozessoptimie-
rung / Kundenbetreuung.

Welche Bedeutung haben After Sales Ser-
vices in Ihrem Unternehmen?
In unserer Firma hat dies eine sehr hohe 
Bedeutung. Man muss den Kunden zufrie-
den stellen und bei neuen Produkten 
betreuen, damit sie sich gut beraten fühlen. 

Ist eine Akademisierung des Services sinn-
voll?
Es ist sinnvoll, da man somit eine professio-
nellere Dienstleistung anbieten kann.

Wo sehen Sie Einsatzgebiete für Service 
Manager? Wie schätzen Sie die Jobchan-
cen ein?
Einsatzgebiete: Neue Produkte betreuen 
und einführen sowie dem Kunden das 
Umgehen mit neuen Produkten erleich-
tern. Die Jobchancen schätze ich sehr gut 
ein!

Die Interviews führte Cristof Schalk, 
PE Student
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Als innovatives, international aktives Unternehmen sind motivierte und quali� zierte Mitarbeiter die Basis unseres 
Erfolges. Durch die enge Zusammenarbeit mit Hochschulen bieten wir vor allem jungen Menschen vielseitige und 
interessante Aufgaben mit Zukunftsperspektive. Sie sind engagiert, haben Teamgeist und 

Lust auf eine Herausforderung?

Abschlussarbeiten
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, interessante Themen im 
technischen, ingenieurwissenschaftlichen oder betriebswirt-
schaftlichen Bereich zu bearbeiten. Fragen Sie in unserer 
Personalabteilung nach aktuellen Themen. 
Sie haben eigene Themenvorschläge? Ihre Bewerbung ist 
bei uns willkommen – gerne können wir über Ihre Vorschläge 
sprechen.

Praxissemester
Bei uns können Sie Ihre theoretischen Kenntnisse in die 
Praxis umsetzen. Sie arbeiten in verschiedenen Projekt-
Teams mit und lösen Aufgabenstellungen eigenverantwortlich.

Interessiert? 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen.

Kendrion Binder Magnete GmbH
Simone Hasenfratz
Mönchweilerstraße 1
78048 Villingen-Schwenningen
Telefon: +49 7721 877-1238
www.kendrion-electromagnetic.com
bewerbungen.ke@kendrion.com
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Lebenslanges Lernen ist nicht nur ein 
Schlagwort sondern pure Notwendigkeit, 
wenn man sein berufliches Wissen auch 
nach dem Studium aktuell halten oder auf 
andere Gebiete ausweiten möchte. Mit der 
HFU Akademie verstärkt die Hochschule 
Furtwangen seit diesem Wintersemester 
ihre Aktivitäten in der Weiterbildung. Dass 
ein solches Angebot auf großes Interesse 
stößt, zeigte eine Befragung unter Alum-
ni der Hochschule. Über 80% würden 
ein zentrales Weiterbildungsangebot der 
Hochschule in Anspruch nehmen.

„Die HFU Akademie stellt mit 
ihrem Angebot an Tages- und 
Wochenendseminaren sowie 
Workshops und Online-Kur-
sen eine wichtige Ergänzung 
zu den vorhandenen und 
geplanten berufsbegleitenden 
Studiengängen der Fakultä-
ten dar,“ erläutert Prof. Dr. 
Michael Lederer, der für Wei-
terbildung zuständige Prorek-
tor der Hochschule.
Die Veranstaltungen der HFU 
Akademie sind thematisch 
in die Bereiche Informatik, 
Technik, Wirtschaft, Medien, 
Gesundheit sowie Schlüssel-
qualifikationen gegliedert. 
Die Themen reichen von 
der „Erstellung eines Busi-
nessplans“ über verschiede-
ne Schreibwerkstätten bis zu 
Themen wie „Business across Borders“ und 
„Selbst-Management“. Den Bedürfnissen 
von Berufstätigen kommen insbesondere 
die Online- und Blended-Learning-Kurse 
entgegen, die unter dem Label „tele-aka-
demie“ angeboten werden. Hier kann man 
sich zum Tele-Tutor und zum Experten 
für neue Lerntechnologien ausbilden las-
sen oder in verschiedenen Webseminaren 
aktuelles Know-how bequem vom Arbeits-

platz oder von zu Hause aus erwerben. 
Als Seminarleiter und Trainer sind über-
wiegend Professorinnen und Professoren 
der Hochschule tätig, die diese Veranstal-
tungen über ihr normales Deputat hinaus 
durchführen.
Die HFU Akademie hat aber nicht nur 
Einzelkunden einiges zu bieten, sie steht 
auch den Unternehmen der Region als 
leistungsfähiger Partner zur Seite. Angebote 
aus dem Weiterbildungsprogramm werden 
auf Wunsch an die spezifischen Bedürf-
nisse eines Unternehmens angepasst und 
als Inhouse-Trainings – im Unternehmen 

oder an der HFU – durchgeführt. Außer-
dem haben regionale Unternehmen die 
einmalige Gelegenheit über die HFU Aka-
demie im Rahmen von Bildungsprojekten 
auf die, in den verschiedenen Fakultäten 
der Hochschule vorliegenden, vielfältigen 
Kompetenzen zugreifen zu können. 

Prof. Dr. Michael Lederer, Prorektor HFU
Dr. Thomas Jechle, Leiter HFU Akademie

HFU Akademie
Der Bildungspartner nach dem Studium

Kontakt und Info:
 
Dr. Thomas Jechle
Tel.: 07723/920-2680 
E-Mail: hfu-akademie@
hs-furtwangen.de
www.hfu-akademie.de

Als innovatives, international aktives Unternehmen sind motivierte und quali� zierte Mitarbeiter die Basis unseres 
Erfolges. Durch die enge Zusammenarbeit mit Hochschulen bieten wir vor allem jungen Menschen vielseitige und 
interessante Aufgaben mit Zukunftsperspektive. Sie sind engagiert, haben Teamgeist und 

Lust auf eine Herausforderung?

Abschlussarbeiten
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, interessante Themen im 
technischen, ingenieurwissenschaftlichen oder betriebswirt-
schaftlichen Bereich zu bearbeiten. Fragen Sie in unserer 
Personalabteilung nach aktuellen Themen. 
Sie haben eigene Themenvorschläge? Ihre Bewerbung ist 
bei uns willkommen – gerne können wir über Ihre Vorschläge 
sprechen.

Praxissemester
Bei uns können Sie Ihre theoretischen Kenntnisse in die 
Praxis umsetzen. Sie arbeiten in verschiedenen Projekt-
Teams mit und lösen Aufgabenstellungen eigenverantwortlich.

Interessiert? 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen.

Kendrion Binder Magnete GmbH
Simone Hasenfratz
Mönchweilerstraße 1
78048 Villingen-Schwenningen
Telefon: +49 7721 877-1238
www.kendrion-electromagnetic.com
bewerbungen.ke@kendrion.com
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Kontinuierlich besser
IMZ bietet Services rund ums HFU Studium
Um die Effektivität und Attraktivität hin-
sichtlich der Informations-, IT-Infrastruktur 
und Medienentwicklung zu erhöhen, grün-
dete die Hochschule Furtwangen das Infor-
mations- und Medienzentrum (IMZ).

Das IMZ besteht aus den Einrichtungen: 
Bibliothek, Learning Services, Online Ser-
vices und Rechenzentrum. Im Vordergrund 
stand bei der Gründung die Intention, 
die Dienstleistungen der verschiedenen 
Einrichtungen besser aufeinander abzu-
stimmen. Damit wird besonders der Ser-
vice-Gedanke für die Nutzer – Studenten, 
Professoren und Mitarbeitern – hervorge-
hoben.

Wichtig für die Studierenden ist das IMZ 
nicht nur dank der Dienstleistungen der 
Bibliothek (zum Beispiel E-Books). Beson-
ders das Angebot der im Alltag verwen-
deten IT-Infrastrukur – Rechneraccounts, 
E-Mail, FELIX, vitero, Studiportal – macht 
das IMZ unerlässlich.
Der wissenschaftliche Leiter des IMZ, Prof. 
Dr. Christoph Reich, hebt hervor: ,,Ein 
besonderes IMZ-Anliegen ist die Transpa-
renz und Qualität der bestehenden Services 
in regelmäßigen Abständen zu messen und 
zu validieren. Dadurch ermöglichen wir 
eine kontinuierliche Optimierung.“

Prof. Dr. Hartmut Katz

Unter https://servicedesk.
hs-furtwangen.de/ können 
Probleme aus dem Umfeld 
des IMZ benannt und mit-
hilfe eines Ticketsystems 
während der Bearbeitung 
verfolgt werden.

Denken Sie auch, die
Welt hat eine Erfrischung
verdient? 

Sie kennen Hansgrohe noch nicht? Das sollten Sie unbedingt ändern! Vor allem wenn Sie unsere Leidenschaft für Wasser teilen und für alles,  
was man damit anstellen kann. Denn mit unseren innovativen Produkten geben wir der internationalen Badbranche in Sachen Brausen und Armaturen immer wieder frisch  
gewaschene Impulse. Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Werken Schiltach, Offenburg und an den zahlreichen internationalen Standorten sind die Quelle unseres 
weltweiten Erfolgs. Wir werfen Sie nicht ins kalte Wasser, sondern sorgen dafür, dass Ihre Zeit bei Hansgrohe eine erfrischende Sache wird!

Praktikum oder Abschlussarbeit
Sie sind aktiv - nicht nur im Studium! Deshalb haben wir für Sie genau das richtige 
Powerpaket: Fitnessraum mit Sauna, Inhouse-Angebote für die Gesundheit und ein 
Restaurant mit abwechslungsreicher Speisekarte. Und dazu noch ein tolles Betriebsklima, 
professionelle und engagierte Betreuung und modern ausgestattete Arbeitsplätze. So 
können Sie sich mit ganzer Energie dem widmen, was Sie beruflich weiterbringt - und 

uns zeigen, was in Ihnen steckt. In der Theorie haben Sie schon bewiesen, was Sie 
drauf haben. Jetzt kommt die Praxis: Spannende Aufgaben und anspruchsvolle Projekte 
erwarten Sie in einem internationalen Umfeld, das Sie fordert und fördert. Das ist ihr 
nächster Schritt in eine Erfolg versprechende Zukunft. Unser Team freut sich auf Sie!

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf Ihre vollständigen und aussagefähigen Bewerbungsunterlagen. Diese senden Sie uns bitte online über den 
Karrierebereich unserer Website unter www.hansgrohe.de/studentisches oder an hochschulmarketing@hansgrohe.com.

Hansgrohe AG · Postfach 1145 · D-77757 Schiltach · Telefon +49 7836/51-0 · Telefax +49 7836/51-1415 · www.hansgrohe.com
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Der neue Hochschulcampus Tuttlingen im 
Herzen der Stadt Tuttlingen ist der jüngste 
Standort der Hochschule Furtwangen Uni-
versity (HFU). Gemeinsam mit der Industrie, 
der Stadt und dem Landkreis Tuttlingen, 
der HFU und dem Land Baden-Württem-
berg entsteht hier ein neuer, einzigartiger 
Hochschulstandort mit Modellcharakter. 
Basierend auf dem Konzept der Public Pri-
vate Partnership stellt der Hochschulcam-
pus Tuttlingen somit eine Neuerung in der 
deutschen Hochschullandschaft dar. Wer 
hier studiert lernt Strukturen und Abläu-
fe verschiedener Weltmarktführer kennen 
und studiert gemeinsam mit 100 Unter-
nehmen!

Das Studium an 
der Fakultät Indu-
strial Technologies 
verbindet Wissen-
schaft mit Indu-
strie, Theorie mit 
Praxis, Entwicklung 
von Soft Skills mit 
Blended Learning. 
Angeboten werden 
drei Ingenieurstudi-
engänge mit jeweils 
35 Studienplätzen. 
Zwei weitere sind 
geplant. Abschluss 
ist der Bachelor of Science (B.Sc.).

Industrial MedTec
Der Studiengang im Bereich Medizintech-
nik konzentriert sich auf die Entwicklung 
und Planung medizintechnischer Geräte 
und Verfahren zur klinischen Diagnostik 
und Therapie. 

Industrial Systems Design
Der Studiengang im Bereich Mechatronik 
vereint die technischen Kerndisziplinen 
Maschinenbau, Elektrotechnik, Automati-
sierungstechnik und Informatik. 

Industrial Manufacturing
Der Studiengang im Bereich Fertigungs-
technik vereint die Disziplinen Produkti-
onstechnik, Umformtechnik, Zerspanungs-
technologie und Werkzeugmaschinen. 

Ab 2011: Industrial Virtual Engineering 
Der Studiengang im Bereich Simulation 
und Ingenieurmathematik vereint die Dis-
ziplinen Mathematik und Technik, um 
Aufgabenstellungen auf Basis mathemati-
scher Modelle und Rechnersimulationen 
zu untersuchen. 

Ab 2012: Industrial Material 
Engineering

Der Studiengang im Bereich 
Werkstoffe und Werkstofftechnik 
konzentriert sich auf die Nutzung 
moderner Werkstoffe in allen 
technologischen Bereichen des 
Maschinenbaus, der Elektro- und 
Medizintechnik. 

Studium an der Fakultät Wirt-
schaft
Mit ihrem berufsbegleitenden 
MBA-Programm sowie unter-
nehmensspezifischen Seminaren 
bietet die International Business 
School Tuttlingen (IBST) eine 
betont praxisnahe und interna-

tional anerkannte Management-Aus- und 
-Weiterbildung an.

MBA Medical Devices & Healthcare 
Management 
Der Studiengang verbindet langjährige 
Erfahrungen in der Konzeption und Durch-
führung von MBA-Aufbaustudienprogram-
men mit der fachlichen Expertise der Unter-
nehmen der ,,Medical Device Industries" 
und des ,,Healthcare Managements".

Petra Riesemann, Hochschule Furtwangen
Campus Tuttlingen

Powered by Industry
Studieren am HFU Campus Tuttlingen

Informationen zu den Stu-
diengängen am Campus 
Tuttlingen der HFU:
www.hfu-campus-tuttlin-
gen.de/studiengaenge

Denken Sie auch, die
Welt hat eine Erfrischung
verdient? 

Sie kennen Hansgrohe noch nicht? Das sollten Sie unbedingt ändern! Vor allem wenn Sie unsere Leidenschaft für Wasser teilen und für alles,  
was man damit anstellen kann. Denn mit unseren innovativen Produkten geben wir der internationalen Badbranche in Sachen Brausen und Armaturen immer wieder frisch  
gewaschene Impulse. Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Werken Schiltach, Offenburg und an den zahlreichen internationalen Standorten sind die Quelle unseres 
weltweiten Erfolgs. Wir werfen Sie nicht ins kalte Wasser, sondern sorgen dafür, dass Ihre Zeit bei Hansgrohe eine erfrischende Sache wird!

Praktikum oder Abschlussarbeit
Sie sind aktiv - nicht nur im Studium! Deshalb haben wir für Sie genau das richtige 
Powerpaket: Fitnessraum mit Sauna, Inhouse-Angebote für die Gesundheit und ein 
Restaurant mit abwechslungsreicher Speisekarte. Und dazu noch ein tolles Betriebsklima, 
professionelle und engagierte Betreuung und modern ausgestattete Arbeitsplätze. So 
können Sie sich mit ganzer Energie dem widmen, was Sie beruflich weiterbringt - und 

uns zeigen, was in Ihnen steckt. In der Theorie haben Sie schon bewiesen, was Sie 
drauf haben. Jetzt kommt die Praxis: Spannende Aufgaben und anspruchsvolle Projekte 
erwarten Sie in einem internationalen Umfeld, das Sie fordert und fördert. Das ist ihr 
nächster Schritt in eine Erfolg versprechende Zukunft. Unser Team freut sich auf Sie!

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf Ihre vollständigen und aussagefähigen Bewerbungsunterlagen. Diese senden Sie uns bitte online über den 
Karrierebereich unserer Website unter www.hansgrohe.de/studentisches oder an hochschulmarketing@hansgrohe.com.

Hansgrohe AG · Postfach 1145 · D-77757 Schiltach · Telefon +49 7836/51-0 · Telefax +49 7836/51-1415 · www.hansgrohe.com
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Audio, Video, Print
Angebote der neu renovierten HFU Bibliothek
Nach einer langen Umbauphase erstrahlt 
die renovierte Bibliothek der Hochschule 
Furtwangen inzwischen in neuem Glanz. 
Die Zahl der Studierenden, die den Lern-
ort in den Abendöffnungszeiten von  
17:00 – 22:00 Uhr nutzen, hat sich schon 
nach kurzer Zeit mehr als verdoppelt.

Die offene Atmosphäre der neu gestalteten 
Arbeitsplätze der Bibliothek lädt dazu ein, 
Studienarbeiten  konzentriert im Umfeld 
der benötigten Medien zu erledigen oder 
die Bibliothek als Kommunikationsort für 
Projektgruppen zu nutzen. Großzügige, 
breite, helle Arbeitsflächen erwarten die 
Studierenden an den Fensterfronten und 
die Arbeitsplätze sind mit Stromanschluss, 
LAN und WLAN ausgestattet.
Im Eingangsbereich lockt die neue Video-
Lounge mit einem Blue-Ray-Player und 
Funkkopfhörern; hier können Biblio-
theksbenutzer Video2Brain-Schulungen 
anschauen, bevor sie sie ausleihen oder 
aber in einer Lernpause das umfangreiche 
Filmangebot nutzen und sich sowohl Klas-
siker als auch die neuesten Blue-Ray-Ent-
wicklungen auf dem neuen LED-Display 
anschauen.
Zentrum der Bibliothek ist der orangefarbe-
ne Servicewürfel, die erste Anlaufstelle für 

alle  Benutzer, um Medien zu entleihen, 
zurückzugeben, zu reservieren oder Fern-
leihen aufzugeben. Aber auch, um sich 
über das umfangreiche Angebot an elek-
tronischen Medien beraten zu lassen. Gibt 
es zu einem Thema auch E-Books oder 
Datenbanken mit aktuellen Zeitschriftenar-
tikeln? Kann man mit  Kommilitonen eine 
Schulung in Informations- und Medien-
kompetenz erhalten?
Der Servicewürfel ist  durchgehend zu 
den Öffnungszeiten der Bibliothek besetzt, 
während des Semester montags-freitags 
von 9:00 – 22:00 Uhr und samstags von 
9:00 – 15:00 Uhr.
E-Books können ab sofort auch über einen 
E-Book Reader gelesen werden. Der Ama-
zon Kindle ist das erste Angebot in diesem 
Bereich, das iPAD befindet sich gerade in 
der Testphase.
Das Angebot an gedruckten Tageszeitun-
gen und wissenschaftlichen Zeitschriften 
können Sie auf den neuen modernen und 
gemütlichen Sitzwürfeln durchblättern. 
Angrenzend finden Sie den Gruppenar-
beitsraum inklusive der „Workshops“, die 
Professoren ihren Studierenden, themen-
bezogen zu ihren Vorlesungen, zur Prä-
senznutzung zur Verfügung stellen.
Die traditionellen Lesesaalmedien einer 
Bibliothek finden die Besucher hinter den 
Workshops, dort entstanden Ruhearbeits-
plätze, die auch über einen längeren Zeit-
raum genutzt werden können, um zum 
Beispiel Studienarbeiten oder eine Thesis 
zu verfassen.
Wenn dann noch im Sommer 2011 der 
Bibliotheksneubau in Schwenningen seine 
Pforten öffnet, haben die drei Campus- 
bibliotheken in Furtwangen, Schwennin-
gen und Tuttlingen binnen weniger Jahre 
ein neues Gesicht erhalten und zudem 
eine Infrastruktur, die den Benutzern einen 
bestmöglichen Service bietet.  

Peter Daub, HFU Bibliothek
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Die Welt entdecken
Die HFU hat über 140 Partnerhochschulen
Kontakte zu über 140 Partnerhochschulen 
weltweit eröffnen den Studierenden der 
Hochschule Furtwangen vielfältige Mög-
lichkeiten, um sich für die Herausforderun-
gen des globalisierten Arbeitsmarktes fit zu 
machen. Aus diesem Grund berichtet die 
pe•press von drei interessanten Partner-
hochschulen.

Hanzehogeschool Groningen, 
Niederlande
Die Möglichkeit einen Doppelabschuss 
innerhalb von zwei Semestern zu erlan-
gen, lockt viele aus-
ländische Studen-
ten nach Groningen. 
Da ein ERASMUS-
Abkommen besteht, 
ist das Studium für 
Studenten der Hoch-
schule Furtwangen 
studiengebührenfrei. 
Die rund 24.000 Stu-
denten haben Zugang 
zu gut ausgestatteten 
Laboren und Compu-
terräumen mit neuster 
Technik sowie moder-
nen Vorlesungs- und 
Lernräumen. Bei Anwesenheit von Aus-
tauschstudenten werden die Vorlesungen 
auf Englisch gehalten. Ein wichtiges Prin-
zip des Lehrens in den Niederlanden ist 
das eigenständige Arbeiten.

University of the Sunshine Coast, 
Australien
Mit den umliegenden Gebirgen und den 14 
Nationalparks gehört die Sunshine Coast zu 
den beliebtesten australischen Ferienzie-
len. Dies hat allerdings auch seinen Preis, 
denn studiengebührenfreie Plätze werden 
nur auf Austauschbasis vergeben, anson-
sten gibt es für Austauschstudenten 10% 
Rabatt auf die Studiengebühren in Höhe 
von 5.754,- €. Unter den fast 6.000 Stu-

denten befinden sich etwa 680 internatio-
nale Studenten. Neben den sehr modernen 
Gebäuden ist auch die Ausstattung positiv 
zu bewerten. Unterstützung beim Studium 
bietet der „Student Service“. Dort können 
Hausarbeiten besprochen und gleichzeitig 
die Englischkenntnisse verbessert werden.

Edinburgh Napier University, Schottland
Seit kurzem können Studenten der Fakultät 
Product Engineering an einem Doppel-
Abschluss Programm der Napier Univer-
sity teilnehmen. Unter der Voraussetzung 

von 180 erreich-
ten ECTS kann 
in einem Jahr 
der „Bachelor 
of Honours“ 
erworben wer-
den. Jedoch ist 
die Universi-
tät mittlerweile 
so überlaufen, 
dass eine Zulas-
sungsbeschrän-
kung eingeführt 
wurde. Das Stu-
dium gestaltet 
sich anders als in 

Furtwangen, statt voller Vorlesungspläne 
gibt es viele Hausarbeiten. Somit sind das 
ganze Semester über mehrere Reporte, 
Essays oder Gruppenarbeiten abzugeben, 
was den Vorteil hat, dass am Ende ledig-
lich ein bis zwei Klausuren geschrieben 
werden.

Informationen zu einem Auslandsemester 
sind beim Auslandsbeauftragten der jewei-
ligen Fakultät, im International Center oder 
auf der HFU-Website erhältlich. Zudem 
sind interessante Erfahrungsberichte der 
Outgoings auf der FELIX Lernplattform zu 
finden.

Nadine Wedig, PE Studentin
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Are you a Buddy?
Erfahrungsbericht einer Furtwangener Studentin
„Buddy“ – was ist das überhaupt? Zuerst 
dachte Kathrin Krompers, dass ein Buddy 
jemand ist, der sich nur um einen ihm 
persönlich zugeteilten internationalen Stu-
denten kümmert, ihm mit Rat und Tat zur 
Seite steht und vielleicht noch versucht, 
ihm etwas Deutsch beizubringen. Dabei ist 
Buddy sein viel mehr! Seit Wintersemester 
2005/2006 gibt es das Buddy-Programm 
beim International Center an der Hoch-
schule Furtwangen.

Das Buddy-Programm klang für sie ziem-
lich langweilig, bis sie von einer Kom-
militonin erfuhr, dass „Buddy sein“ viel 
mehr beinhaltet. So sei die Kommunikation 
größtenteils auf Englisch und man würde 
viele Studenten mit unterschiedlichen 
Nationalitäten kennenlernen. Da hatte sie 
die Neugier gepackt, und sie meldete sich 
im Sommersemester 2010 beim Internatio-
nal Center der Hochschule Furtwangen als 
Buddy an.
Gleich zu Semesterbeginn fand ein Abend-
essen im Gasthaus Bad statt. Dort trafen 
sich die internationalen Studenten und ihre 
Buddies zum ersten Mal. So auch Kathrin 
Krompers und ihre chinesische Partnerstu-
dentin Jing. Es war eine herzliche Begrü-
ßung und beide verstanden sich auf Anhieb 
gut. Den ganzen Abend herrschte ein bun-
tes Treiben, und durch die lockere Atmo-
sphäre kam sie auch schnell mit anderen 
internationalen Studenten ins Gespräch.
Das zweite Event folgte schnell. Es war eine 
eintägige Exkursion nach Heidelberg, an 
der auch Studenten des Campus Schwen-
ningen teilnahmen. Mit einer Stadtführerin 
machten sich alle auf den Weg zum Schloss 
und durch die Stadt. Auf Englisch wurden 
interessante Fakten über Heidelberg und 
das Schloss erzählt. Das Beste an dem 
Ausflug war das gute Wetter und die Zeit, 
die zur freien Verfügung stand. Die Stadt 
zeigte sich von ihrer schönsten Seite und 
es wurden herrliche Fotos gemacht – nicht 

nur von den chinesischen Studenten.
Die International Students Community, ein 
Asta-Referat, bietet jede Woche gesell-
schaftliche Treffen an. So waren Kathrin 
Krompers und Jing bei einem Spieleabend, 
einer „Mensch ärgere Dich nicht“-Challen-
ge. Es wurde den ganzen Abend gelacht 
und alle Teilnehmer hatten jede Menge 
Spaß. Am Ende gewann ein Inder die 
Süßigkeiten, die er aber großzügig mit 
allen teilte.
Das letzte große Ereignis war das Interna-
tional Summer Festival. Obwohl das Fest 
„ins Wasser“ fiel, herrschte eine ausgelas-
sene Stimmung. Durch das selbst zuberei-
tete Essen der internationalen Studenten 
wurden zahlreiche Leute angelockt. 
Highlight für Kathrin Krompers war die 
Aufführung einer englischen Version von 
Faust – unter anderem weil sie das Gret-
chen spielte. All die Proben und Vorbe-
reitungen hatten sich gelohnt, denn das 
Publikum war begeistert.

Kathrin Krompers, 
PE Studentin und  Buddy
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Still- und Wickelräume
Auditierung zur familiengerechten Hochschule
Die Hochschule Furtwangen soll ein fami-
liengerechter Studien- und Arbeitsort sein. 
Durch den Prozess der Auditierung sollen 
Studium oder Beruf an der Hochschu-
le besser mit der Familie vereinbar sein 
und die familiengerechte Hochschulkultur 
gestärkt werden. Dies ist auch ein wich-
tiger Standortfaktor: Die Attraktivität des 
Studien- und Arbeitsorts Furtwangen und 
die Vernetzung mit örtlichen Einrichtungen 
soll gesteigert werden. 

Um diese Ziele zu reali-
sieren, nutzt die HFU ein 
strategisches Managemen-
tinstrument: Das von der 
Hertie-Stiftung entwickel-
te „audit familiengerech-
te Hochschule“. In sieben 
Themenbereichen wurden 
Maßnahmen festgelegt, die 
bis zum Jahr 2011 schritt-
weise umgesetzt, dokumen-
tiert und überprüft werden. 

Maßnahmen für Studieren-
de mit Kind
Eine wichtige Zielgruppe 
der Auditierung sind Studie-
rende mit Kind: Neben dem Studium sind 
sie zusätzlichen organisatorischen Bela-
stungen ausgesetzt. Durch familiengerech-
te Prüfungsordnungen sollen studierende 
Eltern entlastet werden. Daneben wird 
das E-Learning- und Blended-Learning-
Angebot der HFU stetig ausgebaut, so dass 
zum Beispiel die Vor- und Nachbereitung 
von Veranstaltungen zu großen Teilen von 
zu Hause aus geschehen kann. 
Zur Betreuung der Kleinsten kooperiert 
die Hochschule am Standort Furtwan-
gen eng mit der Kindertagesstätte Maria 
Goretti. Die Kita bietet ein flexibles und 
bedarfgerechtes Betreuungsangebot, das 
den individuellen Betreuungsbedarf von 
Studierenden, aber auch von Mitarbeitern 

oder Professoren, ausfüllen kann. Auf dem 
Hochschulcampus gibt es zudem Still- und 
Wickelräume, Hochstühle in der Mensa 
und Spielzeugkoffer zur Ausleihe.

Thema betrifft alle
Viele Maßnahmen, die umgesetzt wer-
den, wenden sich an Mitarbeiterinnen und 
Professorinnen mit Familie. Beispielsweise 
unterstützt die Hochschule einen reibungs-
losen Wiedereinstieg von Müttern in ihren 

Job, durch flexible Arbeitszeitregelungen 
oder den Einsatz von Telearbeit bei geeig-
neten Arbeitsplätzen.
Viele der Maßnahmen betreffen zwar das 
Leben mit Kindern, aber das Thema Fami-
liengerechtigkeit beschränkt sich nicht dar-
auf. Andere Familiensituationen, beispiels-
weise die Pflegebedürftigkeit eines Ange-
hörigen, sollen ebenfalls angesprochen 
und unterstützt werden. Dadurch wird 
klar: Familiengerechtigkeit ist ein Thema, 
das alle betrifft und es lohnt sich, nachhal-
tig in eine familiengerechte Hochschule zu 
investieren.

Lili Wiesenhütter,  
Wissenschaftliche Mitarbeiterin PE

Informationen zum „audit 
familiengerechte Hoch-
schule“ finden Sie auf 
der HFU-Website unter  
http://www.hs-furtwangen.
de/deutsch/campus/fghs/ 
php?cid=6625
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Campusradio FuFunk
WPV: HFU Studierende gehen auf Sendung
Seit Januar ist es „on air” – das Cam-
pusradio der Hochschule Furtwangen. 
Nicht weniger als den „Soundtrack dei-
nes Studiums!“ verspricht der FuFunk, der  
24 Stunden am Tag, sieben Tage in der 
Woche online über die Website www.
fufunk.de oder mit jedem shoutcast-fähigen 
Medienplayer gehört werden kann.
 
Von Montag bis Donnerstag gibt es neben 
der Musik-Flatrate, dem werbe- und wort-
freien Musikprogramm des FuFunks, auch 
verschiedene Livesendungen. Zwischen 18 
und 20 Uhr informiert das FuFunk Magazin 
jeden Abend über aktuelle Themen. Alles 
rund um Studium, Musik, Lifestyle, Kino 
und andere Themen, die Studierende in 
Furtwangen, Schwenningen und Tuttlingen 
interessieren.

Ab 20 Uhr wird es dann speziell: In einer 
Reihe von Spezialsendungen gibt’s alles 
Mögliche „auf die Ohren“. Von Hardco-
re-Musik-Specials über verrückte Call-In-
Shows bis hin zur ultimativen Mädelsac-
tion ist alles dabei. Immer dabei: die 
Studierenden! Denn über Mail, Skype, 
Telefon, Twitter und Chat sind die Mode-
ratoren jederzeit für sie erreichbar – und 
meistens für fast alles zu haben!
Hinter dem FuFunk stehen jedes Semester 
Studierende, die die gleichnamige Wahl-
pflichtveranstaltung belegen. In der Wort-, 
Musik- und Onlineredaktion gestalten sie 
das Programm, sitzen als Moderatoren hin-
ter dem Mikrofon oder halten als Techniker 
den Laden am Laufen. 

Patrick Schneider, OM Student

Im Rahmen des Studiengangs Security & 
Safety Engineering bietet die Hochschule 
Furtwangen die Wahlpflichtveranstaltung 
„Nichtpolizeiliche Gefahrenabwehr“ an. 

Die Polizei des Bundes und der Länder hat 
die Aufgabe gegen Kriminalität vorzugehen 
und unmittelbare Angriffe abzuwehren. 
Man spricht dann von polizeilicher Gefah-
renabwehr. Die nichtpolizeiliche Gefah-
renabwehr stellt zum Beispiel den Brand-
schutz und die allgemeine Notfallhilfe 
sowie medizinische Hilfe zu gesellschaft-
lich akzeptierten Kosten zur Verfügung.
Die Wahlpflichtvorlesung vermittelt Kennt-
nisse über Ziele, rechtliche Grundlagen 
und die Organisation der nichtpolizeili-
chen Gefahrenabwehr im föderalistischen 
Deutschland. Sie geht auf die Fragen ein, 

wie sich das Sicherheitsniveau einer Kom-
mune definieren lässt, welche Planungs- 
und Optimierungsgrundlagen für den 
Brand-, Katastrophenschutz und Rettungs-
dienst berücksichtigt werden müssen und 
wie sich Qualität objektiv messen lässt.
Dabei werden die Grundsätze der Siche-
rungs- und Sicherheitstechnik, nämlich 
Schutzzieldefinition, Risikoanalyse und 
kostenorientierte Bedarfsplanung, zu Grun-
de gelegt.
Schlussendlich geht die Vorlesung auf den 
Katastrophenschutz und die Zusammenar-
beit verschiedenster Organisationen sowie 
die Rolle des Bundes als übergeordneter 
Koordinator und dessen Verantwortlichkeit 
für den Zivilschutz ein.

Dipl.-Ing. Ernst-Peter Döbbeling

Gefahrenabwehr
WPV bei Security & Safety Engineering

Neugierig? 
Einfach reinhören unter 
www.fufunk.de
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Digitale Medien 
mit Medieninfor-
matik, Onlineme-
dien sowie dem 
Masterstudiengang 
Digitale Medien 
(CSM) und rundet 
das Angebot so ab.
Integrierte Kom-
munikation und 
Crossmedia, Micro- 
targeting und 
Web 2.0, interak-
tives Storytelling, 
Szenografie und 
Planning sind nur 
einige der Themen, 
mit denen sich 
der neue Studiengang auseinandersetzt. 
Medienkonzeptioner müssen ganzheit-
lich denken, gestalterische, kulturelle und 
psychologische Dimensionen beherrschen 
sowie wirtschaftliche und technologische 
Aspekte berücksichtigen. 

Studiengang-Inhalte
Die Vielfalt des Studiengangs Medienkon-
zeption zeigt sich in seinen vier Kernmodu-
len: Marketing-Strategie, Ambient Media, 
Storytelling sowie Interaktionskonzepte.
Das Grundstudium leistet eine erste Ori-
entierung und vermittelt grundlegende 
Kompetenzen. Im Hauptstudium liegt der 
Schwerpunkt auf methodischen Aspek-
ten der Konzeption sowie der besonderen 
Berücksichtigung verschiedener Einsatzfor-
men. Vorlesungen zu den Themen Interakti-
on, Interaktivität und Interfaces werden um 
Seminare wie zum Beispiel Location Aware 
Computing und Übungen zu szenografi-
schem Design ergänzt. Ein breites Angebot 
von Wahlveranstaltungen wie Event-Kon-
zeption, Knowledge Media Design, Screen 
Design oder Online Communities runden 
das interdisziplinäre Angebot ab. 

Vor vier Jahren bildete sich in der Fakul-
tät Digitale Medien an der Hochschule 
Furtwangen die „Arbeitsgruppe Studien-
gang Medienkonzeption“. Seitdem wurde 
gedacht, diskutiert und geplant. Ziel war 
die Einrichtung eines Studiengangs Medien-
konzeption, doch gingen die Vorstellun-
gen anfangs stark auseinander. Inzwischen 
steht aber das Konzept. Im Wintersemester 
startet der neue Bachelor of Arts.

Medienstudiengänge gibt es viele – es gibt 
aber bislang noch keinen Studiengang, der 
den Fokus auf den konzeptionellen Ent-
wurf legt. Dieser geht der Gestaltung, der 
Umsetzung und dem Einsatz von neuen 
Medien voran. Mit dem bundesweit erst-
malig angebotenen Studiengang Medien-
konzeption ist die Hochschule Furtwangen 
also wieder einen Schritt voraus und kom-
plettiert ihr Angebot an innovativen Studi-
engängen. Der neue Studiengang ergänzt 
das bestehende Programm der Fakultät 

Medienkonzeption
Der erste Bachelor of Arts in Furtwangen

Der neue Studiengang 
Medienkonzeption ist  in 
diesem Semester gestartet 
und bereits akkreditiert. 
Informationen erhalten 
Sie hier: www.dm.hs-
furtwangen.de

Die erfolgreiche
Verbindung von
Innovation und
Qualität

SCHMIDT Technology GmbH
Feldbergstraße 1
D-78112 St. Georgen
info@schmidttechnology.de
www.schmidttechnology.de

Als international tätiges Unternehmen mit weltweit über 400 Mitar-
beitern, steht der Name SCHMIDT Technology für zukunftsweisende
technologische Entwicklungen und Spitzenprodukte.
Der hohe Anspruch an Qualität in den Unternehmensbereichen Schreib-
gerätetechnik, Maschinen und Sensorik hat uns zu einem weltweit aner-
kannten Innovationsführer gemacht.
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Im Zentrum des 
Hauptstudiums steht 
zudem ein Projekt-
studium. Hier wird 
in kleinen Teams 
über den Zeitraum 
von zwei Studiense-
mestern eine kom-
plexe Kommunika-
tionsaufgabe bear-
beitet.
Die Studieren-
den können dabei  
gemeinsam mit den 
Kommilitonen der 
Schwesterstudien-
gänge Medieninfor-
matik und Online-

medien  Konzepte in den modernen Stu-
dios und Medienlaboren von DM umset-

zen und so ihre konzeptionellen Ansätze 
praxisnah erproben. 

Berufliche Perspektiven
Absolventinnen und Absolventen des Studi-
engangs Medienkonzeption haben mit der 
vielseitigen und praxisorientierten Ausbil-
dung eine Sonderstellung auf dem Arbeits-
markt. Sie verstehen sich auf die Anspra-
che spezifischer Zielgruppen, gewichten 
und strukturieren Inhalte und Botschaften 
und überschauen den gesamten Katalog 
moderner Medien und neuer Einsatzfor-
men. Sie unterstützen dadurch Marketin-
gabteilungen und Werbeagenturen, Fern-
sehsender und Webagenturen, Szenogra-
fen, Museumsgestalter und Eventagentu-
ren, um nur einige Beispiele zu nennen. 

Prof. Martin Aichele

Die erfolgreiche
Verbindung von
Innovation und
Qualität

SCHMIDT Technology GmbH
Feldbergstraße 1
D-78112 St. Georgen
info@schmidttechnology.de
www.schmidttechnology.de

Als international tätiges Unternehmen mit weltweit über 400 Mitar-
beitern, steht der Name SCHMIDT Technology für zukunftsweisende
technologische Entwicklungen und Spitzenprodukte.
Der hohe Anspruch an Qualität in den Unternehmensbereichen Schreib-
gerätetechnik, Maschinen und Sensorik hat uns zu einem weltweit aner-
kannten Innovationsführer gemacht.
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Stipendien

Projektförderung
Preise

„Fördergesellschaft“ – ein wichtiger Partner für 
die Entwicklung der Hochschule.
Hier werden unter studentischer Mitwirkung 
förderungswürdige Themen der Hochschule 
besprochen und gegebenenfalls aktiv finanziell 
unterstützt. Das können außerordentliche Leis-
tungen, Projekte und Anschaffungen sein, aber 
auch die finanzielle Hilfe für Studierende selbst.

Eines verbindet alle Mitglieder der Förder-
gesellschaft über viele Jahre: Das akti- 
ve Engagement für eine der besten 
Hochschulen Deutschlands.

Wie wär’s mit Ihnen? 
Nehmen Sie Kontakt auf!

Dr. Roland Jacob
Telefon 07723 920 2338
foege@hs-furtwangen.de
www.foerdergesellschaft.hs-furtwangen.de

Werden Sie schon als Student Mitglied der 

FÖRDERGESELLSCHAFT
der Hochschule Furtwangen
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Hochschulkontaktbörse

Die HFU veranstaltete im Frühjahr 2010 
wieder ihre Internationale Hochschulkon-
taktbörse.  Studierende und Absolventen aus 
35 Studienrichtungen konnten an den rund 
70 Messeständen direkt mit potenziellen 
Arbeitgebern in Kontakt treten. Das Spek-
trum der Aussteller reichte von Bosch bis hin 
zur Deutschen Bank. Auch die Hochschule
war mit zwei Messeständen vertreten.
Edmund Kintzinger, Leiter Hochschulmar-
keting und PR der HFU, war zufrieden: 
„Alles in allem war die Veranstaltung trotz 
Wirtschaftskrise wieder sehr gut besucht. 
Das gilt für die Zahl der Besucher wie auch 
für die Anzahl der Aussteller“.
     

Jessica Schilling, PE Studentin

News

Die Hochschule Furtwangen hat drei 
Standorte, acht Fakultäten, mehrere zentra-
le Einrichtungen und eine zentrale Verwal-
tung. Ein vielfältiges Leistungsspektrum in 
den Bereichen Lehre, Forschung & Transfer, 
und Weiterbildung braucht ein einheit-
liches Erscheinungsbild als verbindende 
Klammer. Das Corporate Design macht die 
Identität der Hochschule sichtbar.
Infolge der täglichen Informationsflut und 
des wachsenden Wettbewerbs um Stu-
dierende wird es immer schwerer, in der 
Öffentlichkeit wahrgenommen zu wer-
den. Ein durchgängiges Corporate Design 
schafft Vertrauen, schärft das Profil der 
Hochschule und fördert ihre Bekanntheit 
bei Studierenden, Geldgebern, der Politik 
und der allgemeinen Öffentlichkeit.

Der gestalterische Auftritt der Hochschul-
marke HFU wird nicht nur durch das Logo 
transportiert. Ein definiertes System aus 
konstanten Farben, Formen, Bildern und 
Proportionen schafft Orientierung, Identi-
fikation, Wiedererkennung, Unverwech-
selbarkeit, Positionierung, Vertrauen und 
Sicherheit.
Grundelemente des Corporate Designs der 
HFU sind das Logo, die Typografie, die 
Bildsprache, die Gestaltungsrichtlinien für 
Layout und Farben sowie die Implemen-
tierung. Anwendung findet das Corporate 
Design in den Fakultäten, in zentralen Ein-
richtungen und in der Verwaltung.
 

Edmund Kintzinger, Leiter Hochschul-
marketing und PR der HFU

WM Ticket für HFU Student

PE Student Adrian Schmid konnte es kaum 
fassen: Anlässlich der Fußball-Weltmeister-
schaft in Südafrika hatte die Continental 
AG in Villingen mehrere Tickets inklusive 
Flug, Unterkunft und Rahmenprogramm 
unter Studenten verlost. Einer der glück-
lichen Gewinner war Adrian Schmid von 
der Fakultät Product Engineering/Wirt-
schaftsingenieurwesen an der Hochschule 
Furtwangen. Er bekam eine Eintrittskarte 
für das Spiel Brasilien gegen Nordkorea am 
15. Juni in Johannesburg. Die Übergabe 
des Preises in Form einer Urkunde fand im 
Continental-Werk in Villingen statt und war 
mit einer Werksführung verknüpft.

Anne-Kathrin Weisser, PE Studentin 

Die Marke HFU
Orientierung, Identifikation und Vertrauen

Ausgabe28.indd   21 23.08.2010   14:12:32 Uhr



pe press

22 ausgabe 28

pe intern
PE Absolventenfeier
Diplom- und Bachelorübergabe SS 2010

Im vergangenen Sommersemester fand 
die Absolventenfeier der Fakultät Product 
Engineering/Wirtschaftsingenieurwesen 
der Hochschule Furtwangen University am 
Samstag, 8. Mai in der Aula statt. Nach 
einer feierlichen Ansprache übergab der 
Dekan der Fakultät PE, Prof. Dr. Hans- 
Joachim Hoffmann, den Absolventen ihre 
Diplom- beziehungsweise Bachelor-Zeug-
nisse.

Hinten von links nach rechts:
Jörg Junger (Master-Absolvent), Johannes 
Zuckschwerdt (Master-Absolvent), Felipe 
Horst (Master-Absolvent), Christian Hilbert 
(Master-Absolvent), Johannes Hirt (Master: 
Platz 1), Felix Vogt, Simon Ketterer (Bache-
lor: Platz 1), Daniel Leingruber

Vorne von links nach rechts:
Bernd Hauber, Benjamin Staab, Timo 
Lenz, Hauke Sieck, Matthias Klausner, 

Patrick Glockner, Hannes Rohrer (Master- 
Absolvent), Korbinian Huchler, Dominik 
Baha, Jessica Leopold, Fabian Regitz, Adiba 
Acat, Tolga Özkaynak, Ines Schenzinger, 
Julia Reichert, Maike Röder, Irena Pedic, 
Natalia Kurkova (Doppeldiplom), Ersin 
Ünal, Katrin Nock, Thomas Kuner, Stefan 
Euchenhofer, Benjamin Schwer (Bachelor: 
Platz 3), Martin Konstanzer, Jonas Eiche

Nicht auf dem Foto zu sehen:
Noureddine El Otmani (Bachelor: Platz 2), 
Tobias Baran, Mark Bauder, Max Baum-
gartner, Christian Braun, Jan Eistetter, Jan 
Gutbrot, Dominic Hegen, Jochen Kroll,  
Rolf Mack, Kai Reuter, Florian Richter, 
Tobias Rösch, Simone Saile (Master- 
Absolventin), Eva Schöll, Marie Schumann, 
Martin Smolorz, Manuel Tharann, Michael 
Thieme, Sebastian Wölfle, Deniz Yene-
rer, Patrick Zoller, Eric Zwetz (Master- 
Absolvent)
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Die Fakultät Product Engineering/Wirt-
schaftsingenieurwesen (PE) der Hoch-
schule Furtwangen hat turnusgemäß einen 
neuen Dekan gewählt: Prof. Robert Schäf-
lein-Armbruster.

Herr Prof. Schäflein-Armbruster, freuen Sie 
sich über Ihre neue Funktion?
Die meisten haben mir zum neuen Amt 
gratuliert, einige altgediente Dekane kon-
doliert. Ich freue mich auf das Amt, es fügt 
sich positiv in meine derzeitige Lebens-
phase ein. Vor allem gilt: Studienbetrieb ist 
„people's business“ – und mit Menschen 
arbeite ich gerne.

Was waren Ihre Beweggründe, neuer 
Dekan zu werden?
Zum Dekan wird man nicht ausschließlich 
aus inneren Beweggründen. Man wird 
auch bewegt, der Fakultätsrat wählt. Dass 
er es einstimmig getan hat, freut und moti-
viert mich. Ich bin überzeugt, dass man in 
diesem Amt viele Entwicklungen voran-
bringen kann und die Motivation und das 
Klima der gesamten Fakultät wesentlich 
beinflussen muss.

Was wird sich ändern?
Vieles bei PE ist gut, sogar sehr gut. Aber 
wir müssen auch an vielen Punkten arbei-
ten. Ich werde mich insbesondere um eine 
verbesserte Kommunikation und ein ver-
stärktes Miteinander kümmern. Wir müs-
sen den Erfolg in der Lehre – insbesondere 
im Grundstudium – erhöhen, Ausstattung, 
Forschung, Internationalität und das inno-
vative Erscheinungsbild der Fakultät ver-
bessern. 

Fällt es Ihnen schwer, sich von „Ihrer“ Ver-
tiefung Dokumentation und Kommunikati-
on zu verabschieden?
In 13 Jahren hat der Studiengang „Doku-
mentation und Kommunikation“ eine sehr 

ordentliche Zahl von Absolventinnen und 
Absolventen „gut aufgestellt“ in die Berufs-
praxis entlassen. Viele sind außergewöhn-
lich erfolgreich, die Job-Zufriedenheit ist 
groß. Vor diesem Hintergrund bedaure 
ich einerseits, dass DK nicht weiter ausge-
baut wurde. Andererseits ist unser neuer 
Studiengang „Service Management“ eine 
Bereicherung mit geweitetem Blick in eine 
erfolgversprechende und innovative Rich-
tung. 

Welche Chancen stecken im neuen Studi-
engang Service Engineering? 
Technische Dokumentation, 
Kommunikation, Usability 
Engineering, Medieneinsatz 
sowie Wissens- und Informati-
onsmanagement sind integrale 
Bestandteile von „Service Engi-
neering“, das zeigt auch der 
Blick ins Curriculum. Mir gefällt, 
dass wir mit der Benennung und 
Ausgestaltung des Studiengangs 
das weiter entwickelt haben, 
was wir in „Dokumentation und 
Kommunikation“ eigentlich immer schon 
gemacht haben: Den Blick ganzheitlich 
auf die Einflussfaktoren und Prozesse im 
Service zu werfen. 

Wie gehen Sie mit den steigenden Studie-
rendenzahlen um?
Wir können drei neue Professuren einrich-
ten. Und die Fakultät hat sich – soweit mach-
bar – gut vorbereitet. Die Curricula wurden 
gestrafft, die elektronische Lernplattform 
ausgebaut, Lehrformen angepasst. Die per-
sönliche Kommunikation zwischen Stu-
dierenden und Lehrenden ist positiv – und 
ich werde an vielen Stellen darauf hinwir-
ken, dass dies noch besser wird.

Das Interview führte Fabian Scheible, 
PE Student

Neuer PE Dekan
Interview mit Prof. Schäflein-Armbruster
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PE Auslandsbeauftragte
Interview mit Prof. Leuendorf und Prof. Ruoss
Mit Ende des Sommersemesters ging Prof. 
Dr. Hartmut Federle, der Auslandbeauf-
tragte der Fakultät PE an der Hochschule 
Furtwangen, in den Ruhestand. Künftig hat 
die Fakultät für das Thema „Ausland“ eine 
Doppelspitze: neue Auslandsbeauftragte 
sind Prof. Lutz Leuendorf und Prof. Werner 
Ruoss. Wir sprachen mit ihnen über ihre 
Auslandserfahrungen und die Aufgaben 
ihres neuen Amtes.

Wie kamen Sie dazu, Auslandsbeauftragter 
zu werden?
Ruoss: Ich war schon mit 15 als Austausch-
schüler in Frankreich. Im Beruf hatte ich 
schon häufig die Gelegenheit, im Ausland 
zu arbeiten. Außerdem war ich von 1997 
bis 1999 als Prorektor unter anderem für 
das Akademische  Auslandsamt zuständig. 
In dieser Funktion besuchte ich verschiede-
ne Partneruniversitäten und betreute Dele-
gationen aus dem Ausland.
Leuendorf: Ich war ebenfalls während mei-
ner Schulzeit im Ausland und studier-
te außerdem in Oxford. Vor einiger Zeit  
verbrachte ich ein Forschungssemester in 
Australien und baute dort die Beziehungen 

zu einigen Hochschulen aus. 
Ruoss: So lag es nahe, uns zu fragen, ob 
wir das Amt übernehmen wollen.

Warum gibt es nun zwei Auslandsbeauf-
tragte?
Leuendorf: Das unterstreicht die Bedeu-
tung, welche die Fakultät dem Auslandsauf-
enthalt unserer Studierenden beimisst. 
Durch die doppelte Besetzung werden die 
Betreuungsmöglichkeiten erweitert und die 
vorhandenen Industriekontakte verdoppelt. 
Außerdem ist es uns nun möglich, zu zweit 
aufzutreten und bei Reisen ins Ausland die 
Termine aufzuteilen. 
Ruoss: Außerdem ergänzen sich unsere 
Länder- und Sprachkenntnisse. Ich spreche 
Englisch und auch gut Französisch und 
etwas Griechisch. Mein Kollege Leuendorf 
spricht sehr gut Englisch und noch weitere 
Sprachen, wie zum Beispiel etwas Dänisch 
und Italienisch. So können wir Länder und 
Regionen sinnvoll aufteilen. 

Welche Aufgaben haben Sie als Auslands-
beauftragte?
Ruoss: Zu unseren Aufgaben zählt die 
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einen Blick für neue Kulturen und Bräuche 
erlangen. 
Leuendorf: Die drei wichtigsten Aspekte 
sind: Die letzten Schritte zum Erwach-
senwerden und zur Selbstständigkeit, die 
kulturelle Horizonterweiterung sowie die 
fachliche Ausbildung. Von angehenden 
Führungskräften wird heute internationales 
Wissen und Agieren vorausgesetzt. 

Wie können Studierende ihren Aus-
landsaufenthalt finanzieren?
Ruoss: Es gibt viele Möglichkeiten, um an 
Fördermittel für einen Auslandsaufenthalt 
zu kommen. Wichtig ist es, sich frühzeitig 
um entsprechende Stipendien und Ange-
bote – zum Beispiel Auslandsbafög – sowie 
die zutreffenden Aufenthaltsbestimmungen 
zu kümmern. 

Wo waren Sie schon überall im Ausland?
Ruoss:  In China, Japan, Israel, USA und in 
Europa: Dänemark, Frankreich, Griechen-
land, Großbritannien, Italien, ehem. Jugo-
slawien, Österreich, Schweiz, Ungarn.
Leuendorf: Überall außer Antarktis, Süda-
merika, Tschechien, Slowakei, Griechen-
land, Ungarn, Rumänien und Bulgarien.

Welches sind Ihre Lieblingsplätze?
Ruoss: Gemütliche Campingplätze direkt 
am Meer wie in Griechenland: Camping 
Elisabeth im Rethymnon auf Kreta und in 
Frankreich: Le Conquet am Westzipfel der 
Bretagne.
Leuendorf: Für jeden Kontinent einen Platz: 
Nordamerika: New York, Central Park, son-
niger Sonntagmorgen nach Schneefall; 
Afrika: Namibia, Mokuti Lodge; Australien: 
Hervey Bay und Lady Elliot Island; Asien: 
Singapur, Longbar des Raffles; Europa: 
Norwegen, Lofoten.

Anne-Kathrin Weisser, PE Studentin
Franziska Schrenk, PE Studentin

Anerkennung von im Ausland erbrachten 
Studienleistungen, die Genehmigung und 
Quittierung erfolgreich abgeschlossener 
Auslandssemester und das Voranbringen 
aller Aktivitäten zur Förderung der inter-
nationalen Orientierung unserer Fakultät. 
Zielgruppen sind unsere eigenen Studie-
renden sowie die ausländischen Studieren-
den. Bei letzteren geht es vor allem um die 
Integration und die Auswahl der Studienfä-
cher. Des Weiteren gilt es, die persönlichen 
Kontakte zu pflegen und zu erweitern. 
Nicht zuletzt sind wir dafür zuständig, 
die Fördermöglichkeiten zu verwalten und 
unter mehreren Bewerbern sachgerecht 
auszuwählen. 

Was liegt Ihnen besonders am Herzen?
Leuendorf: Der wichtigste Punkt ist, die 
bisherigen internationalen Aktivitäten zu 
verbreitern. Wir wollen jeden Studieren-
den dazu bringen, mindestens einmal wäh-
rend des Studiums in irgendeinem Kontext 
ins Ausland zu gehen. Im Moment liegt die 
Aktivität bei über 50%, was im Vergleich 
zu anderen Universitäten sehr hoch ist. 
Dies ist hilfreich, um mit den wesentlich 
größeren Partneruniversitäten kooperieren 
zu können. 

Inwiefern können Sie Studenten helfen, ins 
Ausland zu gehen?
Leuendorf: Wir haben gute Kontakte 
zu Ansprechpartnern für mögliche Aus-
landsaufenthalte. Manchmal braucht es 
auch etwas Überzeugungskraft bei Fir-
men, um zum Beispiel das Praxissemester 
gesplittet – teils im In- und teils im Aus 
land – absolvieren zu können.

Warum ist ein Auslandssemester sinnvoll?
Ruoss: Ein Auslandssemester ist die opti-
male Möglichkeit, die Sprache zu lernen. 
Außerdem kann man dadurch seine Selbst-
ständigkeit und Persönlichkeit formen und 

Finanzierungsmöglichkei-
ten von Auslandsaufent-
halten:
- Auslandsbafög
- BaWü-Stipendium
- Erasmus
- DAAD-Stipendien
- usw.
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PE-Woche – die Dritte
Ziele, Erfahrungen und ein Ausblick
Seit dem Sommersemester 2009 bietet die 
Fakultät Product Engineering/Wirtschafts-
ingenieurwesen ihren Studierenden mit 
der PE-Woche ein bundesweit einmaliges, 
anspruchsvolles Sonderprogramm mit viel-
fältigen praktischen Erfahrungen und Ein-
blicken in unterschiedliche Unternehmen.

Ziele und Schwerpunkte
Es ist der Fakultät ein großes Anliegen, ihre 
Absolventen mit soliden Fachkenntnissen, 
einem Überblick über die gesamten Pro-
duktprozesse und einem gewissen „Plus“ 
an wichtigen zusätzlichen Qualifikatio-
nen und Erfahrungen auszustatten und sie 
als praxistaugliche Persönlichkeiten in ein 
erfolgreiches Berufsleben zu entlassen. Die 
Fakultät hat deshalb mit der PE-Woche ein 
integriertes Sonderprogramm beschlossen, 
das jeweils in Semestermitte die entspre-

chenden Freiräume und Chancen bietet, 
damit die Studierenden auch zukünftig 
über das entscheidende „Plus“ verfügen.

Technisches Know-how
In sieben technischen Workshops führen 
die Teilnehmer in Zweiergruppen Versuche 
und Experimente durch, wobei der Schwer-

punkt in den Bereichen Elektrotechnik, 
Mechanik und Physik liegt. Die Studieren-
den sollen dabei ein Gespür für physika-
lische Größen und Einheiten entwickeln, 
technische Sachverhalte begreifen und 
unterschiedliche Lösungskonzepte beur-
teilen können. Durch eigene Erfahrungen 
werden abstrakte Begriffe mit Alltäglichem 
verknüpft und damit jederzeit abrufbar. 

Sprachkompetenz
Im dritten Semester und somit rechtzeitig 
vor einem wünschenswerten Auslandsauf-
enthalt  bereiten sich die Teilnehmer in 
Intensiv-Trainings auf ein international 
anerkanntes Sprachzertifikat vor und legen 
die offizielle Zertifikatsprüfung ab.

Planspiele
Ebenfalls im 3. Semester nehmen die Stu-
dierenden die Rolle eines Projektleiters ein. 
Mit Hilfe des in zahlreichen Unternehmen 
eingesetzten Projektmanagement-Plan-
spiels „SimulTrain“ soll die Planung und 
Umsetzung eines IT-Organisationsprojekts 
erfolgreich gemeistert werden. Im vierten 
Semester führen die Studierenden im Rah-
men einer viertägigen Exkursion ein Unter-
nehmensplanspiel im Bereich „General 
Management“ durch.

Business-Knigge
Ein Grundkurs Business-Knigge vermit-
telt bereits im ersten Semester Kenntnis-
se über die wichtigsten Umgangsformen 
und Regeln im geschäftlichen Umfeld und 
bereitet die Teilnehmer auf die unmittelbar 
anschließenden Firmenexkursionen vor. 
Kurz vor Studienabschluss folgt dann mit 
einem ganztägigen professionellen Etiket-
te-Seminar einschließlich Auslandsknigge 
und Geschäftsessen der Feinschliff.

Firmenexkursionen
Im ersten, zweiten und besonders intensiv Ein bisschen mehr zu schaffen als andere – das hat bei uns Tradition. Wir Schwarzwälder 

sind Spezialisten der Präzisionsarbeit, und unser Kuckuck zeigt stündlich die Zukunft an. 
Smart electronic investiert vor Ort in die Entwicklung und ständige Optimierung der Produkte. 
Das Resultat sind leistungsfähige, bedienungsfreundliche Geräte mit niedrigem Energieverbrauch. 
Als Qualitätsmarke für digitale Empfangstechnik ist smart weltweit gefragt.

HIGHTECH AUS DEM 

SCHWARZWALD

www.smart-electronic.de

THE BLACK-FOREST-HIGH-TECH-COMPANY
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im sechsten Semester werden fachbezo-
gene Exkursionen zu Unternehmen im 
lokalen, regionalen und überregionalen 
Umfeld durchgeführt. Im Laufe des Stu-
diums erhält jeder Studierende Einblicke 
in Organisationsstrukturen, Entwicklungs-, 
Produktions- und Vertriebsprozesse sowie 
Unternehmenskulturen von durchschnitt-
lich sechs Firmen unterschiedlichster 
Größe und in verschiedenen Branchen – 
plötzlich erscheint die Relevanz der einen 
oder anderen Lehrveranstaltung in einem 
ganz anderen Licht und neue Sichtweisen 
können entstehen. Am Rande der Exkur-
sionen werden oft entscheidende Kontakte 
für nachfolgende Praxissemester, Firmen-
projekte oder Abschlussarbeiten geknüpft, 
und die vielbeschworene „Employability“ 
ist zum Greifen nahe. 

Persönlichkeitsentwicklung
In aller Munde, kaum käuflich zu erwer-
ben, aber bei der PE-Woche unverzichtbar 
und kostenlos zu trainieren: Sekundär-
tugenden, Sozialkompetenz und weitere 
sogenannte Soft Skills. Angefangen bei 
Zeit- und Selbstmanagement, Informati-
onsbeschaffung, Organisation von Grup-
pen und Fahrgemeinschaften, Teamarbeit, 
Pünktlichkeit und Verlässlichkeit, Entschei-
dungsfindung und die Bereitschaft, Kon-
sequenzen zu tragen, vernetztes Denken 
über Fächergrenzen hinweg – ein mühe-
voller Lern- und Reifeprozess wird durch 
die besonderen Methoden, Inhalte und 
Abläufe der PE-Woche zumindest deutlich 
angeregt.

Prof. Dipl.-Ing. Werner Ruoss

Ein bisschen mehr zu schaffen als andere – das hat bei uns Tradition. Wir Schwarzwälder 
sind Spezialisten der Präzisionsarbeit, und unser Kuckuck zeigt stündlich die Zukunft an. 
Smart electronic investiert vor Ort in die Entwicklung und ständige Optimierung der Produkte. 
Das Resultat sind leistungsfähige, bedienungsfreundliche Geräte mit niedrigem Energieverbrauch. 
Als Qualitätsmarke für digitale Empfangstechnik ist smart weltweit gefragt.

HIGHTECH AUS DEM 

SCHWARZWALD

www.smart-electronic.de

THE BLACK-FOREST-HIGH-TECH-COMPANY
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hoher Ausbildungsquote bieten wir engagierten und erfolgsorientierten Absolventen mit Schulab-
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Dein FELIX 
Zentrale Lernplattform bei PE
Die Nutzung der hochschulweiten Lern-
plattform FELIX an der Fakultät Product 
Engineering/Wirtschaftsingenieurwesen  
steigt deutlich: Die Zahl der Professoren, 
die ihre Lehre mit Online-Kursen unterstüt-
zen, hat sich im letzten Jahr verdoppelt.

Aktuell stehen über 60 Online-Kurse der 
Fakultät PE bereit. Hinzu kommen inter-
ne Arbeitsgruppen, die zum Beispiel zur 
Projektorganisation genutzt werden. Dem 
Wunsch der Studierenden, Lernmaterialien 
vorzugsweise auf FELIX zu präsentieren, 
wird damit bereits heute zu großen Teilen 
entsprochen. 
Diese Entwicklung ist nicht selbstverständ-
lich: Die erste Version der Lernplattform, 
FELIX1, war wegen ihrer eingeschränkten 
Usabilty bei Studierenden und Dozenten 
nicht sehr beliebt und wurde bei PE in vie-
len Funktionen durch „comtakt“, das PE-
eigene Intranet, ersetzt. Im Jahr 2008 wurde 
FELIX2 auf eine deutlich bessere Software 
namens „OLAT“ umgestellt und fasst seit-
dem zahlreiche E-Learning-Komponenten 
und Kommunikationsdienste übersichtlich 
und benutzerfreundlich zusammen. Dies 
war der entscheidende Schritt, um FELIX2 
nun tatsächlich zur zentralen Lern- und 
Kommunikationsplattform der Fakultät PE 
zu entwickeln und „comtakt“ von diesen 
Aufgaben zu entlasten – ganz im Sinne 
aller E-Learning-Interessierten und -Enga-
gierten bei PE.

Tipps & Tricks zur Nutzung von FELIX

Individuelle Startseite
Passen Sie Ihre Startseite an Ihre Bedürfnis-
se an. Die Elemente der Startseite lassen 
sich verschieben oder ausblenden.
Pfad: Home – Seite konfigurieren

Visitenkarte anlegen
Legen Sie ein Profil mit Kontaktdaten und 

einem Foto an, das für andere Nutzer sicht-
bar ist.
Pfad: Home – Einstellungen – Profil

Persönlicher Ordner
Nutzen Sie Ihren persönlichen Ordner zur 
Ablage von Dateien – der Ordner ist in 
einen geschützten und einen öffentlichen 
Bereich unterteilt.
Pfad: Home – persönlicher Ordner

Online-Arbeitsgruppen
Erstellen Sie mit wenigen Klicks eine 
Arbeitsgruppe zur Zusammenarbeit. Außer 
den eingetragenen Teilnehmern hat nie-
mand Einblick in die Arbeitsgruppe.
Pfad: Gruppen – Erstellen: Arbeitsgruppe

Bookmarks setzen
Navigieren Sie zum gewünsch-
ten Kurs und wählen Sie rechts 
die Option Bookmark setzen. 
Ein direkter Link zum gewählten 
Kurs erscheint nun auf Ihrer Start-
seite unter meine Bookmarks.
Pfad: Lernressourcen – Kurs 
wählen – Lernressource: Book-
mark setzen

Neuigkeiten abonnieren
Lassen Sie sich automatisch über Ände-
rungen in einzelnen Kursbausteinen (z.B. 
Foren, Ordner, Wikis) informieren. Wählen 
Sie den gewünschten Kursbaustein und 
dann die Option Änderungen: Abonnie-
ren. Die Änderungen eines Tages werden 
abends gesammelt in einer Email an Sie 
verschickt. Alternativ können Sie Änderun-
gen via RSS abonnieren.
Pfad: Lernressourcen – Kurs – Kursbaustein, 
z.B. Forum – Änderungen: Abonnieren

Prof. Lutz Leuendorf
Lili Wiesenhütter, 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin PE

Waldmann ist weltweit einer der führenden Leuchtenhersteller. Als Unternehmen mit traditionell 
hoher Ausbildungsquote bieten wir engagierten und erfolgsorientierten Absolventen mit Schulab-
schluss oder Abitur hervorragende Zukunftschancen.
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Auf der „Light + Building“ in Frankfurt gab 
das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung im April die zehn Gewinner des 
LED-Wettbewerbs „Kommunen in neuem 
Licht“ bekannt. Zu den ausgezeichneten 
Kommunen gehörte auch das „LED-Netz-
werk-Schwarzwald“. Wissenschaftliche 
Begleiterin ist die Hochschule Furtwangen.

Ziel des Wettbewerbes ist es, den großflä-
chigen Einsatz von LEDs in Städten und 
Gemeinden voranzutreiben. So erhielt das 
„LED-Netzwerk-Schwarzwald“ zwei Mio. 
Euro Fördergeld mit der Auflage, ihre Projek-
te innerhalb von 18 Monaten zu realisieren. 
Alle vier Kommunen hatten für den Wettbe-
werb die Hess AG aus Villingen-Schwennin-

gen als Technologiepartner ins Boot geholt. 
Die patentierten LED-Module von Hess 
erlauben, erstmals LEDs wie herkömmli-
che Leuchtmittel zu wechseln und bringen 
eine Energieeinsparung von bis zu 70%. 
Weitere Netzwerkpartner aus der Region 
sind die EGT Triberg (Steuerungstechnik), 
die Firma Waldmann, VS-Schwenningen 
(Innenbeleuchtung), die Stadtwerke Villin-
gen-Schwenningen sowie die HFU für die 
wissenschaftliche Begleitung. Gemeinsam 
werden nun die Projekte wie Straßen-, 
städtische Inszenierungs- und die Innen-
beleuchtung des Rathauses in St. Georgen 
auf LED-Technologie umgestellt.

Nadine Wedig, PE Studentin

LED-Wettbewerb
Städte und Gemeinden in neuem Licht

Abschied feiern
Professoren Hage und Hönig im Ruhestand
Im Rahmen der Hochschulfeier im vergan-
genen Semester wurden die PE Professoren 
Dr. Hans-Jochen Hage und Dr. Jürgen 
Hönig offiziell in den Ruhestand verab-
schiedet. Der Dekan und der Prodekan der 
Fakultät Product Engineering/Wirtschafts-
ingenieurwesen, Prof. Dr. Hans-Joachim 
Hoffmann und Prof. Robert Schäflein-Arm-
bruster, hielten die Laudatien. 

Prof. Dr. Hans-Jochen Hage war seit 1991 
an der Hochschule in Furtwangen. Zu sei-
nen Fächern gehörten: Elektronik, Elektro-
technik, Elektronik Anwendungen, Digitale 
Signalverarbeitung, Schaltungssimulation 
mit Pspice und Simulationstechnik. Was 
die E-Learning-Plattform FELIX angeht, gilt 
Hage bis heute bei PE als Vorreiter. Zudem 
war der leidenschaftliche Wanderer, Klette-

rer und Radfahrer zusammen mit Professor 
Schäflein-Armbruster einer der Mitinitiato-
ren des PE Halbmarathons. 
Prof. Dr. Jürgen Hönig war seit 1989 an 
der Hochschule in Furtwangen. Zu seinen 
Fächern gehörten: Elektronik, Angewandte 
Computertechnik und Regelungstechnik. 
Der leidenschaftliche „Eisenbahner“ will 
im Ruhestand vor allem seinen Hobbys 
nachgehen und viel reisen.
Bei der Verabschiedung erhielten die bei-
den Professoren Geschenkkörbe und Blu-
men. 
Prof. Hoffmann und Prof. Schäflein-Arm-
bruster bedankten sich für ihr großes Enga-
gement für die Hochschule und die Fakul-
tät.

Jessica Schilling, PE Studentin

Hans-Jochen Hage

Jürgen Hönig
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Mit dem Masterstudiengang zum MBA in 
Sales & Service (SEM) hat die Fakultät PE 
10 Jahre Erfahrung in der Aus- und Weiter-
bildung im Bereich Service Management. 
Das Thema Service wird mit dem Fokus 
auf die Branchen Automotive, Investitions-
güter und IT-Services betrachtet. 

Service Management 1:
Beruf und Lehre führten  Prof. Jay Kanpam-
pully MBA, PhD von der Ohio State Uni-
versity sowie Mitbegründer und Direktor 
der Kochi International Business School in 

Indien um den gesamten Globus. Kandam-
pully vermittelt die Grundlagen des Ser-
vice Managements in Theorie und Praxis. 
Als Fachbuchautor und Herausgeber der 
wissenschaftlichen Zeitschiften Internatio-
nal Journal of Service Management und 
Managing Service Quality diskutiert Jay 
Kandampully aktuellste Themen in den 
Veranstaltungen.

Service Management 2:
Der Senior Consultant für internationales 
Service Management und Vice President 
der Association for Service Management 
International (AFSMI) in Deutschland, Wil-
helm Taurel, bringt seine Erfahrungen aus 
dem Management und Marketing von IT-
Dienstleistungen ein. Schwerpunkte sind 

Strategie, Portfolio-/Product-Management 
und Vertrieb von Dienstleistungen. Als 
Kenner der aktuellen nationalen und inter-
nationalen Forschung im Bereich Service 
Management koordiniert Taurel in der 
AFSMI die Zusammenarbeit mit wissen-
schaftlichen Institutionen. 

International Marketing 2:
Prof. Dr.-Ing. Thomas Möser bringt Erfah-
rungen aus seiner Industriepraxis und 
seinen Forschungssemestern mit Fokus 
auf das Marketing von Dienstleistungen 

in den Bereichen Automotive und 
Gebrauchsgüter (Weiße Ware) ein. 
In Fallstudien diskutiert Möser mit 
den Studierenden aktuelle Fälle aus 
der Praxis.

Service Engineering:
Till Post, Dipl.-Ing. der Elektrotech-
nik der TU München und selbst-
ständiger Unternehmensberater für 
Service Management, verfügt über 
langjährige Erfahrungen in der Pro-
duktentwicklung sowie in der syste-
matischen Entwicklung von interna-

tionalen Dienstleistungen für B2B-High- 
Tech-Branchen. Anhand von Fallstudien 
und bewährten PC-Vorlagen werden 
unterschiedliche Methoden zum Service 
Engineering praxisnah angewendet.

IT-Management:
Aufgrund seiner Erfahrung als interner 
und externer IT-Berater und Projektverant-
wortlicher betrachtet Prof. Harald Kopp 
den Einsatz von Dienstleistern aus Anbie-
ter- und Kundensicht, insbesondere im 
Rahmen von IT-Projekten. Auf diese Weise 
werden die MBA-Studierenden auf den 
Umgang mit internen und externen IT-
Serviceanbietern vorbereitet.

Prof. Harald Kopp, Studiendekan SEM

International
PE MBA bietet praxisnahe Ausbildung
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Hoher Norden 
Internationaler Workshop an der Uni Oulu

Meeten im Grünen:

Wo sich Karriere und 
Lebensqualität treffen.

Marquardt GmbH · Schloss-Straße 16 · 78604 Rietheim-Weilheim · www.komm-zu-marquardt.de

Was für uns spricht: Zum einen liegt Marquardt im idyllischen Rietheim nicht weit 
vom Bodensee. Zum anderen sind wir ein weltweit führender Hersteller von 
elektromechanischen und elektronischen Schaltern und Schaltsystemen für Fahrzeuge, 
Elektrowerkzeuge, Haushaltsgeräte und industrielle Anwendungen. Über 4.500 
Mitarbeiter an elf Standorten in acht Ländern sorgen dafür, dass aus Ideen marktfähige 
Spitzentechnologie wird. 

PE-Studenten der Hochschule Furtwangen 
haben die Möglichkeit, sich an einem 
internationalen Workshop zu beteiligen. 
Dieser findet an Partneruniversitäten der 
Hochschule Furtwangen in verschiedenen 
Ländern statt. In diesem Jahr flogen vier PE 
Studenten mit den Professoren Dr. Hartmut 
Federle und Jörg Johannsen 
im Frühjahr nach Oulu. 

Oulu ist die sechstgrößte 
Stadt Finnlands und liegt 
im hohen Norden, was 
wegen der gefürchteten 
Kälte zu ausgiebigen Vor-
bereitungen führte. Nach 
einem, durch einen Orkan verursachten 
Zwangsaufenthalt in Helsinki kamen die 
Teilnehmer rechtzeitig an der Oulu Uni-

versity of Applied Sciences an. Neben 
einheimischen Studenten trafen sie dort auf 
englische, französische und niederländi-
sche Studenten mit ihren Professoren. 
Vormittags hielten Dozenten Vorträge in 
englischer Sprache, nachmittags standen 
dann Projektarbeiten in den Teams auf 

dem Programm. Projektthema für 
alle Gruppen war die Entwicklung 
eines Bootes zur Bergung von Bojen 
für das finnische Unternehmen J.T.
In der abendlichen Freizeit brachten 
die finnischen Studenten und ihre 
Professoren den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern finnisches Brauch-
tum näher – inklusive Sauna, finni-

schem Essen und Bier.

Noa Beckmann, PE Student
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Akkreditierung
HFU setzt auf Qualitätsmanagement

Im Zuge des Bolognaprozesses hat die 
HFU – wie alle anderen Hochschulen  
auch – im Jahr 2005 ihre Diplomstudien-
gänge auf Bachelor und Master umgestellt. 
Zwingende Voraussetzung war und ist, 
dass die neuen Studiengänge in einem auf-
wändigen Verfahren von speziellen Akkre-
ditierungsagenturen akkreditiert werden. 
Dabei wird festgestellt, ob der Studiengang 
die vorgegebenen Anforderungen bezüg-
lich Qualität der Ausbildung erfüllt.

Diese Akkreditierungen wurden an der 
HFU schon 2005 erfolgreich durchgeführt, 
ein wichtiger Umstand, wenn es um die 
(internationale) Anerkennung des jeweili-
gen Abschlusses geht. Die so genannten 
„Programmakkreditierungen“ gelten aller-
dings nicht ewig sondern müssen alle fünf 
bis sieben Jahre erneuert werden („Re- 
akkreditierung“). 
Als  Alternative dazu gibt es seit kurzer Zeit 
die Systemakkreditierung. Hier wird nicht 
mehr jeder einzelne Studiengang akkredi-
tiert, sondern das Qualitätsmanagementsys- 
tem der Hochschule insgesamt wird auf 
den Prüfstand gestellt. Dabei untersucht 
die Akkreditierungsagentur, ob dieses Qua-
litätssystem eine gute Qualität von Studium 
und Lehre an der gesamten Hochschule 
sicherstellt. Natürlich werden auch wieder 
einzelne Studiengänge vertieft angeschaut, 
allerdings nicht alle 35, sondern nur noch 
eine Stichprobe von fünf bis sechs Studien-
gängen. Das sollte zu einem verringerten 
Aufwand für die Studiengänge insgesamt 
führen. Die frei werdenden Ressourcen 
können dann effektiver in tatsächliche 
Verbesserungen von Studium und Lehre 
gesteckt werden.
Wenn die HFU diese Systemakkreditierung 
erreichen will, so muss sie nachweisen, 
dass sie tatsächlich über  ein funktionieren-
des Qualitätsmanagementsystem verfügt. 
Um zu erkennen,  ob die Hochschule den 

gestellten Anforderungen genügt, hat die 
HFU, sozusagen als Testlauf, ihr System im 
Rahmen eines Qualitätsaudits mit externer 
Beteiligung der Evaluationsagentur evalag 
Baden-Württemberg untersuchen lassen: 
Von renommierten externen Gutachtern 
wurde die Beschreibung des Qualitätssys- 
tems dabei auf Basis eines Selbstberichts 
auf Herz und Nieren 
geprüft und in einer 
ersten dreitägigen Bege-
hung an der Hochschu-
le verifiziert.
Statement der Gutach-
ter: „Die Gutachter-
kommission hebt her-
vor, dass sie aus den 
Gesprächen mit den 
Professoren, Mitarbei-
tern und Studierenden 
der Hochschule einen 
sehr positiven Eindruck 
von der HFU gewonnen 
hat. Durchgängig durch 
alle Gespräche war die 
Qualitätskultur der HFU zu spüren. Das 
starke Streben nach hoher Qualität in der 
Lehre und das in den Köpfen verankerte 
Service-Denken erscheinen der Gutacht-
ergruppe als zuverlässige und tragfähige 
Basis für die weitere Entwicklung des Qua-
litätsmanagementsystems der HFU.“
Nach dieser  ermutigenden Einschätzung 
hat sich die Hochschule entschlossen, in 
den Jahren 2011 und 2012 eine System-
akkreditierung durchzuführen. Hinter der 
Systemakkreditierung steckt ein erheblicher 
Aufwand, den die HFU aber leisten will, 
da die Systemakkreditierung ein wichtiger 
Beitrag zur Autonomie der Hochschule ist 
und die Qualität in Studium und Lehre 
weiter fördert. Das ist ein zentrales Ziel 
unserer Hochschule.

Prof. Dr.-Ing. Anton Karle
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Die Wahl der Überschrift für dieses Porträt 
ist wohlüberlegt. Bewusst habe ich mich 
für den Terminus Etappe entschieden, der 
bekanntlich eng an den Radsport geknüpft 
ist und ein Rennen gliedert, bevor das Ziel 
am Ende erreicht wird. Ähnlich verhält es 
sich mit der persönlichen Entwicklung, hier 
werden auch bestimmte Etappen im beruf-
lichen und im privaten Bereich absolviert. 
Wie sich das Rennen bisher für mich gestal-
tet hat, soll hier kurz umrissen werden.

Meine Jugend
An meine Geburt im 
Juni 1965 im thürin-
gischen Ilmenau kann 
ich mich nicht mehr 
wirklich erinnern, aber 
vorhandene Dokumen-
te aus jener Zeit vermit-
teln glaubhaft, dass es 
so gewesen sein muss. 
Der aufmerksame Leser 
hat längst bemerkt, dass 
es zu diesem Zeitpunkt 

noch ein geteiltes Deutschland gab und 
ich im Ostteil, der damaligen DDR, aufge-
wachsen bin. Das brachte zwangsläufig mit 
sich, dass einige Dinge, wie zum Beispiel 
die Ausbildung, völlig anders organisiert 
waren, als in der Bundesrepublik. Markant 
war ebenfalls, dass auch die Terminologie 
zum Teil erheblich voneinander abwich. 
Erinnert sei hier an den Klassiker Brathähn-
chen (West) und Goldbroiler (Ost). 

Meine Schul- und Studienzeit
Nach dem Besuch des Kindergartens kam 
ich an die Polytechnische Oberschule 
(POS), die vergleichbar mit der heutigen 
Realschule ist, allerdings waren hier von 
der 1. bis zur 10. Klasse alle Schüler 
zusammengefasst. Ab der Mittelstufe, die 
in Klasse 5 begann, gab es die Möglich-
keit, sich in Arbeitsgemeinschaften der 

Schule einzuschreiben. Da meine Inter-
essen durchaus vielschichtig waren, aber 
Sport und Musik unangefochten die Favo-
riten in der Rangliste waren, trat ich in 
die  Leichtathletik AG und das schuleigene 
Blasorchester ein, wo ich das Saxophon als 
Instrument erlernte. Dem Orchester gehöre 
ich im Übrigen mit einer kurzen Unterbre-
chung bis heute an. Mit der Leichtathletik 
AG ist das leider so eine Sache. Da die 
Figur nicht mehr ganz so windschnittig ist 
wie vor 30 Jahren, habe ich die Aktivitäten 
hier eingestellt.
Während meiner Vorbereitung auf das 
Abitur wurden die Konturen für ein natur-
wissenschaftliches oder technisches Studi-
um immer schärfer, dies resultierte letzt-
endlich auch aus meiner aktiven Mitarbeit 
in naturwissenschaftlichen Arbeitsgruppen 
der Schule. Nach dem Abitur erlernte ich 
jedoch zunächst den Beruf des Elektro-
mechanikers. Nicht zuletzt durch diese 
Berufsausbildung und nach einem Infor-
mationstag an der TH Ilmenau sowie einem 
Besuch der Fakultät für Elektrotechnik und 
zahlreichen Gesprächen und Diskussio-
nen schrieb ich mich für den Studiengang 
Theoretische Elektrotechnik ein. 

Familiengründung
Doch bevor es mit dem Studium so richtig 
ernst wurde, heiratete ich 1985. Nach fünf 
Jahren beendete ich das Studium 1990 
in der Regelstudienzeit; im gleichen Jahr 
wurde mein Sohn geboren. Wieder hieß 
es danach für mich zu definieren, wie die 
weitere berufliche Entwicklung aussehen 
soll. Ein Angebot, als wissenschaftliche 
Assistentin an der Fakultät für Elektrotech-
nik zu arbeiten und zu promovieren, stand 
zur Disposition, was weitere Überlegungen 
allerdings schnell überflüssig machte.
Meine Dissertation verteidigte ich 1995 
an der inzwischen Technischen Universität 
Ilmenau erfolgreich. Wenige Wochen spä-

Etappen eines Lebens
Portrait von Prof. Dr.-Ing. habil. Ute Diemar
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ter wurde meine Tochter Anne geboren.
Dem Leser könnte sich an dieser Stelle die 
Frage aufdrängen: Hat diese Frau eigentlich 
alles in einem wohl überlegten Zeitrah-
men geplant? Die klare Antwort lautet: 
Ja! Lebensplanung ist bis zu einem gewis-
sen Grad wichtig und unerlässlich. Offen 
gestanden mag ich es sehr, wenn Pläne 
funktionieren und man einigermaßen ver-
lässlich weiß, was die Zukunft offeriert.

Meine Karriere
Die Deutsche For-
schungsgemeinschaft 
(DFG) wurde auf meine 
Arbeit aufmerksam 
und bot mir ein Post-
Doktoranten Stipendi-
um an, um weiter wis-
senschaftlich arbeiten 
zu können und mir die 
Habilitation zu ermög-
lichen. Zwischenzeit-
lich war mein Bedarf 
an Prüfungen, Vertei-
digungen und wissen-
schaftlichen Abhand-
lungen mehr als gestillt und der Lustfaktor 
hier weiter aktiv zu agieren konvergierte 
gegen Null. Gleichzeitig beschäftigte mich 
der Gedanke, ob es so schnell eine wei-
tere Gelegenheit geben würde zu habi-
litieren – dies war doch höchst fraglich. 
Es galt also noch einmal alle Kräfte zu  
mobilisieren – ähnlich wie die Fahrer bei 
einer schwierigen Bergetappe der Tour de 
France.
2003 war es endlich mit der erfolgrei-
chen Verteidigung meiner Habilitations-
schrift geschafft und ein wirklich hartes 
Stück Arbeit, mit einigen Entbehrungen, 
lag hinter mir. Gekrönt wurde der erfolg-
reiche Abschluss mit der Lehrbefähigung 
und der Ernennung zum Privatdozenten 
an der TU Ilmenau, was an die Durch-

führung von Lehrveranstaltungen geknüpft 
war. Aus heutiger Sicht sowie mit einigem 
Abstand betrachtet ist offensichtlich, dass 
diese Zeit mich sehr stark geprägt hat, vor 
allem was die Fixierung von Zielen sowie 
deren Erreichung anbelangt und das ist gut 
so. Bis zum Antritt meiner Professur an der 
Fakultät PE der Hochschule in Furtwangen 
im März war ich stellvertretende Leiterin 
des Steinbeis Transferzentrums Ilmenau, 
wo ich verschiedene Projekte begleitete 

und für die Wei-
terentwicklung des 
Transferzentrums 
Ve ra n t wo r t u n g 
trug.

Meine Hobbys
Die Zeit mit der 
Familie ist mir 
sehr wichtig, sie 
gibt mir Halt und 
schafft einen Aus-
gleich zum berufli-
chen Alltag. Sie ist 
ein gutes Podium, 
um aktuelle The-

men zu diskutieren und gemeinsame Akti-
vitäten durchzuführen. Meine Leidenschaft 
zu musizieren, die einen nicht unerheb-
lichen Teil meiner Freizeit durch Proben 
und Auftritte in Anspruch nimmt, habe ich 
bereits erwähnt. 
Bewegung ist wichtig für die Fitness, das ist 
eine allseits bekannte Wahrheit. Um wei-
ter in Bewegung zu bleiben, habe ich die 
Leichtathletikschuhe gegen die Fußrasten 
einer Suzuki VL 800 getauscht und fahre 
mit unserer Motorradclique, der befreun-
dete Familien angehören, leidenschaftlich 
gern auf den Highways dem Sonnenun-
tergang entgegen (sofern sie sich nicht 
schmollend hinter Wolken verkriecht). 

Prof. Dr.-Ing. habil. Ute Diemar
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Der Versuch „Ionenantrieb“ ist das vierte 
Mal Bestandteil des PE Innovationslabors 
an der HFU. Hierbei handelt es sich um 
einen der spannendsten Versuche im Labor. 
Nicht nur PEler im Innovationslabor, son-
dern auch Mitarbeiter von der NASA tüf-
teln an dieser Technik.

Die Technik beruht auf dem Biefeld-Brown-
Effekt. Ein Ionenstrahl wird durch die Ioni-
sierung von Teilchen erzeugt, die zwischen 
zwei unterschiedlich geladenen Leitern 
in einem elektrischen Feld überwandern. 
Die dazwischen liegenden Moleküle bzw. 
Teilchen des zu durchdringenden Mediums 
werden dabei ionisiert. Dies bewirkt einen 
Rückstoß und somit eine Schubbewegung.
Im Innovationslabor haben sich Studie-
rende mit dem Bau und der Optimierung 

verschiedener Lifter beschäftigt. Dazu wird 
Alufolie mithilfe von Strohhalmen und 
Sekundenkleber zu einem Dreieck geformt. 
Darüber wird ein Draht gespannt. Sobald 
der Lifter an den Spannungskreislauf ange-
schlossen wird, entsteht zwischen Draht 
und Alufolie ein Ionenfeld. Dieses lässt den 
Lifter bei hohen Spannungen schweben. 
Die genaue Verarbeitung der Materialien 
und das geringe Gewicht sind für gute Flug-
ergebnisse von entscheidender Bedeutung. 
Während der Zeit im Labor bauten die Stu-
dierenden sieben Lifter in verschiedenen 
Formen und Größen. Jeder Lifter und jede 
daraus folgende Messreihe brachte neue 
Erkenntnisse.

Jasmin Rösch, PE Studentin
Andreas Franke, PE Student

Innovationslabor (1)
Spannend: Forschen wie die NASA

Die Projektgruppe „LED Lichtverteilungs-
kurven“ hatte im Sommersemester die Auf-
gabe, eine optische Bank für das, von der 
Fakultät Product Engineering/Wirtschaftsin-
genieurwesen neu angeschaffte Radiome-
ter/Photometer ILT 1700 zu konstruieren.

Zu Beginn erhielt das Projektteam eine 
ausführliche Einweisung in das Thema 
„LED-Lichtverteilungskurven“ sowie die 
Messung mit LED-Leuchtmitteln und die 
Handhabung der dazugehörigen Messge-
räte. Somit konnte das Thema eingegrenzt 
werden und gezielt auf Messungen der 
Leuchtdichte, Licht- und Beleuchtungsstär-
ke eingegangen werden. Es wurden Probe-
messungen und Recherchen zu optischen 
Bänken durchgeführt. Dank ausführlicher 

Dokumente konnte sich das Team in das 
Thema der Photometrie einarbeiten.
Der nächste Schritt bestand in einem groben 
Entwurf der optischen Bank, bestehend aus 
einer Handskizze und einer Bestandsauf-
nahme der einzelnen Komponenten. Dar-
aus wurde eine CAD-Zeichnung erstellt.
Abschließend musste das Team noch eine 
neue LED-Leuchte in Betrieb nehmen. 
Dazu war es notwendig eine Leuchtmit-
telaufnahme zu konstruieren und die Ein-
gangsspannung zu begrenzen.
Das Projekt wird an eine Nachfolgergruppe 
übergeben, die den Entwurf umsetzen und 
die optische Bank fertigen lassen wird.
 

Katharina Smolarczyk, PE Studentin
David Volk, PE Student

Innovationslabor (2)
Projektgruppe konstruiert optische Bank
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High End und Fußball

Die PE Studierenden, die im Mai an 
der Messeexkursion teilnahmen, bekamen 
diesmal was zu hören: Ziel war die High 
End in München, eine Hifi-Messe für 
Händler und Fans gehobener Klang- und 
Musikerlebnisse. Die Exkursion fand im 
Rahmen der Vorlesung Messewesen statt. 
Auf der Messe konnten sich die Teilneh-
mer bei mehreren hundert Ausstellern 
über Stereoanlagen, Boxen und Zubehör 
informieren. Darüber hinaus mussten die 
Studierenden eine Aufgabe bearbeiten. 
Dazu führten sie Gespräche mit einem 
Aussteller ihrer Wahl, dokumentierten des-
sen Messestand, analysierten diesen und 
erarbeiteten einen Optimierungsvorschlag. 
Abschluss war die Meisterfeier des FC Bay-
ern München auf dem Marienplatz.

Prof. Jörg Jacobi M.A.

Messewesen findet jedes 
Semester statt und ver-
bindet die Vorlesung mit 
einer Messeexkursion. 
Die Pflichtveranstaltung 
wird auch als Wahlpflicht-
veranstaltung angeboten. 
Anmeldung jeweils in der 
ersten Vorlesungswoche. 
Die Teilnehmerzahl ist 
begrenzt.

Neue Professoren bei PE                                                                                

Derzeit befindet sich die Fakultät PE in 
einer Art „Berufungsmarathon“. Das hat 
sowohl damit zu tun, dass einige Kollegen 
altersbedingt ausscheiden als auch, dass 
sich die Fakultät im Aufbau des Studi-
engangs „Service Management“ befindet. 
Für diesen Ausbau wurden PE drei neue 
Professorenstellen zugeordnet.  Da sich der 
Ausbau im Rahmen der „Ausbauplanung 
2012“ des Landes Baden-Württemberg 
abspielt, sind von dieser Planung alle 
Universitäten und Fachhochschulen des 
Landes betroffen. Es schreiben daher sehr 
viele dieser Institutionen zur gleichen Zeit 
Stellen aus und bei einigen Profilen wie 
etwa Elektro-, Mess- und Automatisierungs-
technik ist dann die Wettbewerbssituation 
entsprechend kritisch.

Prof. Dr. Hans-Joachim Hoffmann

News

E-Teaching-Award der HFU

Zum vierten Mal wurde der E-Teaching-
Award der HFU verliehen. Bereits das 
zweite Mal geht er an die Fakultät PE. Im 
WS 2009/10 ging er an Prof. Dr. Eckhard 
Finke für seine Lehrveranstaltung „Simulati-
onstechnik“. Der E-Teaching-Award richtet 
sich an alle Lehrenden der HFU und ver-
folgt das Ziel, den Einsatz digitaler Medien 
in der Lehre nachhaltig zu fördern. Das 
Vorschlagsrecht hierfür haben die Studie-
renden. In der Begründung war zu lesen: 
„Herr Prof. Finke bereitet Lehrinhalte fabel-
haft auf und gibt sich viel Mühe, ständig für 
Studenten da zu sein via Felix Forum oder 
auch per E-Mail.“ Der Award ist mit 1000 
EUR dotiert, die in eine verbesserte tech-
nische Infrastruktur bei PE fließen werden. 

Johannes Mohr, PE-Student

Neue Funktionsträger bei PE

Die Fakultät Product Engineering/Wirt-
schaftsingenieurwesen der Hochschule 
Furtwangen hat den neuen Fakultätsvor-
stand sowie die Studiendekane gewählt.
Dekan ist ab dem Wintersemester Prof. 
Robert Schäflein-Armbruster, erster Prode-
kan Prof. Dr. Hartmut Katz, zweiter Pro-
dekan Prof. Jörg Johannsen. Die Amtszeit 
beträgt vier Jahre.
Bei den PE-Studiengängen gab es zwei 
Änderungen:  Der bisherige Dekan der 
Fakultät PE, Prof. Dr. Hans-Joachim Hoff-
mann, ist jetzt Studiendekan des neuen 
PE Studiengangs Service Management.  
Prof. Lutz Leuendorf folgt Prof. Jörg Jacobi 
als Studiendekan von Dokumentation und 
Kommunikation nach.

Prof. Robert Schäflein-Armbruster
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Projekte 4. Semester
Sommersemester 2010

Spritzgießen
Prof. Dr. Hartmut Federle
In Zusammenarbeit mit der 
Männer Group wurde das 
dynamische Verhalten des 
Nadelverschlusses beim 
Spritzgießen in Abhängig-
keit von Parametern wie zum 
Beispiel  Kunststoffmateri-
al, Schmelztemperatur und 
Nadeltyp untersucht. Hierzu 
führten die PE Studierenden 
Versuche durch und werteten 
die Daten aus. Die entspre-
chende Hardware und Soft-

ware (Labview) wurde von der Vorgänger-
gruppe übernommen.

Gebietspotenzialanalyse
Prof. Dr. Hartmut Federle
Inhalt dieses Projektes war es, möglichst 
konkrete Lösungsansätze zur Marktpoten-
zialanalyse für elektronische Füllstand-
messtechnik in Deutschland zu finden. 
Hierbei war zu ermitteln, wie Verkaufsge-
biete bestmöglich strukturiert sein müssen, 
damit Außendienstmitarbeiter optimal agie-
ren können. Eine Möglichkeit war es, die 
Gebiete anhand des vorhandenen Poten-
zials einzuteilen, wobei die Schwierigkeit 
darin bestand, dass im Investitionsgüterbe-
reich generell nur wenige Daten zu Markt-
potenzialanalysen zur Verfügung stehen.

Bau eines Kel-
vin-Generators
Dr. Martin 
Grosser
Nach Einarbei-
tung der Pro-
jektgruppe in 
die Grundla-
gen des Kelvin-
Generators wur-
den geeignete 

Bauformen und Konstruktionsprinzipien 
recherchiert. Mit Abschluss der Bauphase 
konnte der Kelvin-Generator erstmals in 
Betrieb genommen und eine Optimierung 
der Betriebsparameter durchgeführt wer-
den. Anschließend machten die Studieren-
den Versuche, um die erzeugte Spannung 
abzuschätzen.

PE Statistik 2010
Prof. Dr. Hans-Joachim Hoffmann
Alle zwei Jahre wird die sogenannte PE 
Statistik erstellt. Aus diesem Grund wurde 
eine Folgeerhebung durchgeführt. Die 
Befragung von Absolventen, Studenten 
und Firmen fand durch eigens formulierte 
Fragebögen statt. Im Anschluss wurden die 
Fragebögen ausgewertet und die Daten 
in eine Statistik umgesetzt. Zudem wurde 
eine Dokumentenvorlage für Folgestati-
stiken erstellt und sichergestellt, dass die 
Ergebnisse in verschiedenen Medien prä-
sentierbar sind.

Statistik-Übungs-
modul
Prof. Dr. Hans-
Joachim Hoff-
mann
Zur Begleitung 
der Vorlesung 
„Statistik“ wurde 
ein PC-basierter 
Übungsaufgaben-
pool mit Lösungen 
entwickelt. Hier-
zu wurde eine 
Statistik-Software auf ihre Eignung getestet 
sowie entsprechende Literatur beschafft. 
Die Projektgruppe musste zudem geeig-
nete Aufgaben mit deren Lösungen für die 
vorlesungsrelevanten Kapitel ausarbeiten. 
Das Projekt endete mit der Bereitstellung 
der Aufgaben in elektronischer Form und 
in Skriptform.
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Mehrwegtransportbox
Prof. Dr.-Ing. Hartmut Katz
Das Projekt umfasste die technische Ent-
wicklung einer temperaturregulierbaren 
Mehrwegtransportbox, die ohne Umbau in 
jedem Transporter transportierbar ist. Um 
eine entsprechende Lösung auszuarbeiten, 
war eine umfassende Ist-Analyse erfor-
derlich. Hierbei wurden Daten wie zum 
Beispiel bisherige Lösungen, Zielgruppen 
und Anforderungen erhoben. Ein weiterer 
wichtiger Aspekt war die technische Kon-
zeption der Box. Dies beinhaltete unter 
anderem den Stromanschluss, die Tempe-
ratur, gesetzliche Bestimmungen und die 
Kosten.

Fakultätszeitschrift 
pe•press
Prof. Jörg Jacobi 
M.A.
Die pe•press ist 
das zentrale Print-
medium für die 
interne und exter-
ne Kommunikation 
der Fakultät Product 
Engineering/Wirt-
schaftsingenieurwe-
sen. Sie ermöglicht 
den Studierenden 

den gesamten Produktionsprozess eines 
Printmediums nachzuvollziehen, ange-
fangen vom Redaktionskonzept über die 
Kostenkalkulation, die Akquisition von 
Anzeigenpartnern bis hin zur grafischen 
Gestaltung mit Photoshop und InDesign 
an Mac-Rechnern und nicht zuletzt die 
Druckabwicklung.

KFZ-Labor
Prof. Dr.-Ing. Thomas Möser
Der neue PE Studiengang Service Manage-
ment wird spezielle Labore erhalten, in 
denen typische Tätigkeiten von Werkstatt-
betrieben und Servicezentralen/Kunden-
dienstschulungen erlernt werden. Die Fahr-
zeughalle soll zwei Stellplätze mit Hebe-
bühne, einen Elektrik-Stellplatz und einen 
Leistungsprüfstand umfassen. Aufgabe des 
Projektteams war es, mit Unterstützung 
von Industrieunternehmen die erforderli-
che Werkstattausrüstung festzulegen sowie 
entsprechende Anbieter und Kosten zu 
recherchieren.

Technische Dokumentation
Prof. Robert Schäflein-Armbruster 
Aufgabe dieses Projektes war 
es, die Firma Waldmann bei 
der Verbesserung ihrer Techni-

schen Dokumentation 
zu begleiten und zu 
unterstützen. Es wurde 
ein besonderes Augen-
merk auf die Effizienz 
und Konsistenz mit 
Hilfe zukunftsorien-
tierter Standards und 
durch den Einsatz 
eines Redaktionssystems gelegt. 
Abschließend wurden die Ergeb-
nisse im Usability-Labor auf den 
Prüfstand gestellt.

Nadine Wedig, PE Studentin
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Weiße Ware
Werkstatt für Service Management

WWW, nein das hat nichts mit Internet zu 
tun! Es steht für „Werkstatt Weiße Ware“. 
Sie gehört zum neuen Studiengang Service 
Management, der in diesem Semester star-
tet und Dokumentation und Kommunikat-
ton „beerbt“.

In diesem Semester begrüßt 
die Fakultät PE erstmals Stu-
dierende des neuen Studi-
engangs „Service Manage-
ment“ (SMB). In Zuge des-
sen soll eine Testwerkstatt 
für die praxisnahe Arbeit 
an Weißer Ware einge-
richtet werden. Da es sich 
hierbei für die Hochschule 
um eine beachtliche Inve-

stition handelt, wurde die Konzeption in 

Form eines Semesterprojektes bearbeitet. 
Betreuer war Prof. Dr.-Ing. Möser. 
Zur Projektgruppe gehörten Thomas Moos-
mann, Andreas Renz, Maximilian Stock-
kamp, Luigi Naidin, Daniel Hofmann und 
Alessandro Canale.
Allgemeine Voraussetzungen für den Auf-
bau eines Nasslabors waren die Informa-
tionsbeschaffung bezüglich des Inventars 
einer Testwerkstatt, die Auseinandersetzung 
mit kundendienstspezifischen Geräten und 
die Vorortrecherche bei Herstellern von 
Weißer Ware. Finales Ziel war die Erstel-
lung einer Stückliste. Nach den Firmenbe-
suchen bei Bauknecht und Liebherr konnte 
die Projektgruppe das Projekt zur Zufrie-
denheit aller Beteiligten abschließen.

Alessandro Canale, PE Student

Ihr kompetenter Temperaturpartner
Individuelle Temperaturfühler für Ihre Anwendung

Temperaturmessung ist unsere Passion

B+B Thermo-Technik GmbH
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Fon: +49 771 8316-0 
Fax: +49 771 8316-50
info@bubthermo.de
www.bubthermo.com 
www.temperatur-shop.com
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IN SPANNENDEN PROJEKTEN ERFOLGREICH SEIN.

Nach erfolgreichem Abschluss bleiben Sie lieber in Bewegung als fest

auf einer Stelle? Dann sind Sie bei FERCHAU, dem Marktführer für

Engineering, genau richtig. Wir suchen Ingenieure (m/w) für die Bereiche

Electrical und Electronic Engineering, Informatik, Projekt- und Qualitäts-

management. Im gesamten Spektrum bieten wir Ihnen interessante

Engineering-Projekte. Bei uns erweitern Sie durch wechselnde Heraus-

forderungen und immer neue Aufgaben Ihren Erfahrungsschatz. In allen

Branchen, auf allen Systemen, in bundesweit über 50 Niederlassungen

und Standorten. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung unter der Kennziffer

HP10-001-7800. Wir entwickeln Sie weiter.

FERCHAU Engineering GmbH
Niederlassung Villingen-Schwenningen   Siederstraße 49   78054 Villingen-Schwenningen
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Horst, Philip oder Anna? 
Kundentypologie für die Audi AG Ingolstadt

Welche Eigenschaften charakterisieren 
einen Audi-Fahrer? Ist es Horst, der letztes 
Jahr seinen 60. Geburtstag feierte? Oder 
der 27 Jahre junge, sportliche Philipp? 
Oder ist es Anna, eine Fahrerin? Dies 
herauszufinden war die Aufgabe einer PE 
Projektgruppe im Sommersemester 2010.

„Ein Audi ist (…) ein Auto für Aufsteiger. 
Der Fahrer ist verspielter als derjenige im 
Mercedes und im BMW, er gilt als weni-
ger verbissen und als weniger arrogant. 
Tendenziell ist er jünger als der Mercedes 
Fahrer, aber älter (und vernünftiger) als 
der BMW Kunde.“ So wird der typische 
Audi-Fahrer in der Frankfurter Allgemei-
nen Sonntagszeitung beschrieben. Aber 
stimmt das? Ziel des Projektes war es, 
auf der einen Seite möglichst viele quan-

titative Daten über Audi und 
Audi -Fahrer zu sammeln. Hier-
zu recherchierten die Studieren-
den unter anderem beim ADAC, 
beim Statistischen Bundesamt, 
bei Autovermietungen und -ver-
sicherungen sowie beim KBA, 
dem Kraftfahrt-Bundesamt. 
Auf der anderen Seite wollte 
die Projektgruppe auch qualita-
tive Informationen sammeln, die 
den Fahrer und seine Persönlichkeit näher 
beschreiben. Dazu wurden Befragungen 
durchgeführt. Auf Basis der Antworten und 
der Daten wurden schließlich für jedes 
Audi-Modell sogenannte Persona-Profile 
entwickelt.

Julian Ganßloser, PE Student
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Projekte 6. Semester
Sommersemester 2010

LED-Lightpipe
Prof. Dr. Paola Belloni
Beim neuesten Produkt LED-Lightpipe der 
Firma BB-Lightconcepts handelt es sich 

um ein modulares Beleuchtungs-
system. Hierfür wurde im Rahmen 
eines PE Projektstudiums eine fun-
dierte Potential- und Marktanalyse 
erstellt sowie eine Optimierung der 
Produkt- und Marketingstrategie 
durchgeführt.

Neue Zielgruppen bedienen
Prof. Dr. Werner Bornholdt
Was kann Bernina der Zielgruppe 
„Junge Individualisten“ zusätzlich 
bieten, lautete die Arbeitsfrage die-
ses Projektes. Für den Nähmaschi-
nenhersteller Bernina International 
AG analysierte die studentische 
Projektgruppe den Zielgruppen-

trend und die Zielgruppenanforderungen. 
Zudem erarbeitete sie technisch-organi-
satorische Ausführungsmöglichkeiten wie 
auch Aussagen zur Wirtschaftlichkeit.

Zeigen Sie uns, was in Ihnen steckt!
Wir bieten kontinuierlich spannende Themen für Praktika und Abschlussarbeiten sowie interessante 
Stellen für Hochschulabsolventen (m/w) an.

Detaillierte Informationen zu Praktika und Abschlussarbeiten sowie zu allen offenen Stellen finden 
Sie unter www.karlstorz.com

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen unter Angabe der jeweiligen Kennziffer an unsere 
Personalabteilung. Haben Sie noch Fragen? Dann steht Ihnen Frau Yvonne Bucher gerne auch 
telefonisch zur Verfügung.

Perspektive im internationalen Umfeld!

Wir sind ein international führender Hersteller von hochwertigen Spezialprodukten der Medizintechnik. In über 30 Ländern beschäftigen 
wir weltweit mehr als 5.300 Mitarbeiter in mehreren Produktionsstätten sowie Vertriebs- und Servicegesellschaften, davon 2.200 am 
Hauptsitz in Tuttlingen.

Sehen, was drin steckt mit
KARL STORZ Endoskope

Wir sind ein international führender Hersteller von hochwertigen Spezialprodukten der Medizintechnik. In über 30 Ländern beschäftigen 

Perspektive im internationalen Umfeld!

KARL STORZ GmbH & Co. KG 
Personalabteilung
Mittelstr. 8 • 78532 Tuttlingen 
Telefon: 07461 708-234 
E-Mail: jobs@karlstorz.de
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Konstruktion und Nähmaschinen
Prof. Dr. Helmut Debus
Im Rahmen dieses Projekts wurden zwei 
Konstruktionsaufgaben gelöst. Inhaltlich 
ging es um die Aufwicklung des Kabels 
für einen Fußschalter und um ein Rede-
sign eines Mechanismus zum Anheben des 
Nähfußes. Auch hier wurde eng mit der 
Bernina International AG zusammengear-
beitet.

Markt für Zerspanungstechnik
Prof. Dr.-Ing. Jürgen Schmidt
Innerhalb dieses Projektes wurde der Markt 
für Zerspanungstechnik in Deutschland 
analysiert. Das Projektteam bewertete ins-
besondere die einzelnen Abnehmerbran-
chen hinsichtlich des Volumens, der Anfor-
derungen und der Eintrittsbarrieren.

Supply Chain Management
Prof. Dr.-Ing. Jürgen Schmidt
Ziel war es, ein bereits vorhandenes Logi-
stikplanspiel für den Einsatz in der Lehre 
weiterzuentwickeln. Durch das Planspiel 
sollen den Studenten die wesentlichen Pro-
zesse innerhalb der Wertschöpfungskette 
nähergebracht werden sowie eine Optimie-

rung des innerbetrieblichen Leistungspro-
zesses stattfinden.

Guideline für Entwicklung
Prof. Robert Schäflein-Armbruster
VR steht für Virtuelle Realität und ist auch 
in der Anwendung „Cyber-Classroom“ 
der VISENSO GmbH enthalten. Dort wer-
den Lerninhalte in 3D visualisiert, um 
sie anschaulich und attraktiv zu vermit-
teln. Die Projektteilnehmer wurden damit 
beauftragt, einen klaren Leitfaden, die Gui-
deline, zu entwickeln. Damit soll sicher-
gestellt werden, dass alle Lernmodule die 
gleiche Struktur und Qualität vorweisen.

Online-Training mit Webinar
Prof. Lutz Leuendorf
Ein Webinar soll lebenslanges Lernen und 
die Weiterentwicklung von Mitarbeitern 
ermöglichen. Um diese neue dialogische 
Form des Online-Trainings erfolgreich bei 
Endress + Hauser einführen zu können, 
wurden Potenziale und Grenzen recher-
chiert. Darüber hinaus wurde ein Prototyp 
mit spezifischen Anforderungen des Unter-
nehmens erstellt, um wichtige Aufschlüsse 
per Nutzungstests zu erhalten.

Nadine Wedig, PE Studentin
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Virtuelle Realität 
VISENSO: Ein Blick in die Zukunft 
Das Projekt „Aufbau einer 3D-Animation 
– Virtuelle Realität“ an der Fakultät PE der 
Hochschule Furtwangen fand in Koope-
ration mit der VISENSO GmbH statt. Das 
Unternehmen aus Stuttgart ist führender 
Anbieter für interaktive und immersive Vir-
tuelle Realität. Betreut wurde das Projekt 
von Professor Dr. Eckhard Finke.

Auf Basis von CAD-Daten können 
mit Hilfe moderner Software-Pake-
te 3D-Animationen aufgebaut wer-
den.  Diese Techniken werden in 
Unternehmen beispielsweise ein-
gesetzt, um Design-Entscheidun-
gen treffen zu können, ohne teure 
Prototypen herstellen zu müssen. 
Die Aufgabe der Projektgruppe 
war es, eine technische Fragestel-

lung zur 3D-Visualisierung auszuwählen 

Ganzheitlichkeit
Vom CRM zum Kundenmanagement
Die Automobilindustrie befindet sich in 
einem Konzentrations- und Modularisie-
rungsprozess. Die Automobilhersteller 
reduzierten die Anzahl ihrer direkten Zulie-
ferer und übertrugen ihren System- und 
Modullieferanten umfassende Qualitäts-, 
Mengen-, Zeit- und Kostenverantwortun-
gen für einzelne Baugruppen und Module. 

Jeder Lieferant bedeutet für den Kunden 
zahlreiche Schnittstellen. Sie binden Kapa-
zitäten, zum Beispiel für die Steuerung 
der Disposition oder bei der abgestimm-
ten Forschung und Entwicklung. Der Lie-
ferant auf der nächsten Stufe wird als 
„echter“ Wertschöpfungspartner akzep-
tiert. Aus dem Wandel der Lieferanten 
zu Wertschöpfungspartnern resultierte eine 

Neuausrichtung des Einkaufs mit Aufgaben 
wie zum Beispiel der Kostenreduktionen 
über Produktpreissenkungen hinweg, dem 
Erhalt und der Verbesserung von Qualität 
im weitesten Sinne und der Sicherung des 
Zugangs zu Innovationen.
Dem steht auf Kundenseite im besten Fall 
ein Customer Relationship Management 
(CRM) gegenüber, das isolierte Lösungen 
für Vertrieb, Marketing und Service zu ver-
meiden sucht.
Für die Lieferanten in einer solchen Partner-
schaft ist eine Weiterentwicklung des CRM, 
hin zu einem ganzheitlichen Kundenma-
nagement, erforderlich, um die Partner-
schaft systematisch zu gestalten.

Prof. Harald Kopp

und diese anschließend umzusetzen. Der 
Start des Projektes war eine Einführung 
seitens Visenso in den sogenannten Cyber-
Classroom. Der Cyber-Classroom ist eine 
virtuelle Plattform, in der Lerninhalte für 
Schüler aus der Oberstufe des Gymnasi-
ums in 3D dargestellt werden. 
Bei der Konzeptfindung wurden verschie-
dene Kreativitäts- und Bewertungstechni-
ken verwendet, um sich auf die 3D-Visua-
lisierung von Atommodellen festzulegen. 
Mit der Software Pro Engineer wurden die 
Atommodelle konstruiert und mit Cinema 
4D simuliert. Durch das Konvertieren der 
Dateien in das Format VRML und das Ein-
pflegen der Dateien in die Software COVISE, 
die mit dem 3D-Fernseher per Rechner ver-
bunden ist, erfolgt die Darstellung in 3D. 

Max Dietrich, PE Student
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Praktika und Abschlussarbeiten, diese For-
men der Zusammenarbeit mit der Fakultät 
PE an der HFU sind vielen Firmen bekannt. 
Aber es gibt eine weitere produktive Form 
der Kooperation: die Praxisprojekte im 4. 
und 6. Semester. Studentische Teams lösen 
über ein ganzes Semester hinweg komplexe 
Aufgaben, betreut von Professoren oder 
Lehrbeauftragten.

Anzahl und The-
menspektrum
Mehr als 50 Projek-
te bietet die Fakultät 
PE den Studieren-
den pro Jahr. Breit 
gefächert ist das 
Spektrum: techni-
sche Entwicklun-
gen, Marktanalysen, 
Usability-Studien, 
betriebswirtschaft-
liche, mediale und 
kommunikationsorientierte Themen. Circa 
90% der Projekte finden in Kooperation mit 
Industrieunternehmen, Dienstleistern oder 
Institutionen statt. 

Die „Nadelöhre“
Es gibt zwei „Nadelöhre“, die interessierte 
Firmen unbedingt im Auge behalten müs-
sen. Erstens: Projekte sind an die Semester-
zeiten gebunden. Zum Start müssen Ziele, 
Materialien, Ansprechpartner etc. bereitste-
hen. Zweitens: Projekte müssen mehrere 
Monate im Voraus geplant werden. 

Projekt-Initiative und Ablauf
Werden Vertreter einer Firma selbst aktiv, 
gehen sie auf Lehrende oder Fakultäts-
leitung zu und klären die Eignung der 
Aufgabe. Die Projektbetreuer schreiben 
die Projekte eine Woche vor Semesterstart 
aus. Die Studierenden entscheiden sich auf 
einer Online-Plattfrom für „ihr“ Projekt. 
Mit Semesterstart wählt das Projektteam 

einen Projektleiter, der kontinuierlicher 
Ansprechpartner ist. 

Was ist machbar?
Ein fünf- bis sechsköpfiges Projektteam 
arbeitet 14 Wochen jeweils etwa einen 
Tag an der Aufgabe. In diesem Zeitbudget 
muss die Aufgabe lösbar sein. Termine 
außerhalb Furtwangens sind problemlos, 

jedoch darf das Gesamtstudi-
um nicht leiden. Wesentlich 
für den Projekterfolg: Schnell 
reagierende Ansprechpartner 
auf Seiten der „Auftraggeber“! 
Herausragendes Engagement, 
erstaunliches Know-how und 
Kreativität dürfen diese im 
Gegenzug erwarten.

Welche Rahmenbedingungen?
Die Projektbetreuer erbringen 
ihre Leistungen innerhalb ihrer 
Lehrverpflichtungen. Für die 

Studierenden sind Projekte Teil der Stu-
dienleistungen, eine Vergütung ist nicht 
zulässig, eine Anerkennung durchaus. 
Fahrt- und Materialkosten übernimmt der 
„Auftraggeber“. Darüber hinaus ist die 
Fakultät sehr dankbar über eine Zuwen-
dung. Diese ist freiwillig und wird nach 
den gesetzlichen Grundlagen der Lan-
deshaushaltsordnung vom Projektbetreuer 
über den geregelten Weg abgewickelt. 

Wie stellt man den Kontakt her?
Alle Professorinnen und Professoren der 
Fakultät sprechen gerne mit Unternehmen 
über die Chance einer Kooperation in 
Projekten. Auch Studierende können Ideen 
einbringen. 
Projekte sind zentraler Bestandteil der Aus-
bildung bei PE – motivierend, realistisch, 
teambildend. Zum Nutzen beider Betei-
ligten!

Prof. Robert Schäflein-Armbruster

Kontaktanbahnung 
Projekte in Kooperation mit der Fakultät PE 

Ist Interessierten kein 
Ansprechpartner bekannt, 
so wenden sich diese an 
die Fakultätsleitung unter 
der Mail-Adresse:

dekanat-pe@hs-furtwan-
gen.de
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Change Management
Praxissemester bei Daimler in Beijing

Julian Wengenmayr, PE-Student 
im Studiengang „Product Engi-
neering“ an der Hochschule 
Furtwangen, absolvierte sein 
Praxissemester bei der Daimler 
Northeast Asia ltd. in Beijing, 
China. Hier ist sein Bericht:

Mein Praxissemester absol-
vierte ich bei der Beijing Benz 
Automotive Company, einem 
Joint Venture zwischen der 
Daimler Northeast Asia ltd. und 

der Beijing Automotive Industrial Holding 
Company. In einem gemeinsamen Werk im 
Südosten Beijings werden dort momentan 
die C- sowie eine verlängerte E-Klasse pro-
duziert.  Mein Arbeitsplatz befand sich im  
„Engineering Support Office“. Im Team 

Medizintechnik
Praxissemester bei ATMOS in Allentown, USA
Julia Hermann, PE-Studentin im Studien-
gang Marketing und Vertrieb an der Hoch-
schule Furtwangen, absolvierte ihr Praxisse-
mester in den USA bei ATMOS Inc. Hier ist 
ihr Bericht:

Mein Praxissemester habe ich bei 
ATMOS Inc. in Allentown, Penn-
sylvania verbracht. ATMOS Inc. 
ist eine Tochterfirma der ATMOS 
MedizinTechnik GmbH in Lenz-
kirch. ATMOS entwickelt und pro-
duziert medizinische Geräte für 
den HNO-, Pflege-, Gynäkologie- 
und Chirurgiebereich. Diese wer-
den von ATMOS Inc. in den Staa-
ten vertrieben. Meine Aufgaben 
waren sehr abwechslungsreich. 

Neben der Unterstützung des Produktma-
nagements durch Marktrecherchen und 
dem Entwurf von Marketing-Materialien 
erledigte ich auch kleinere Aufgaben im 
Tagesgeschäft.
Aber auch die Freizeit kam nicht zu kurz. 
An den Wochenenden hatte ich die Mög-
lichkeit, umliegende Städte zu besuchen, 
da Allentown sehr zentral im Osten der 
USA liegt. Durch das Auslandssemester 
konnte ich einen guten Einblick in die 
amerikanische Kultur erhalten, meine 
Sprachkenntnisse erweitern und mich fach-
lich und persönlich weiterentwickeln. Ich 
würde jedem empfehlen, ein Semester im 
Ausland zu verbringen!

Julia Hermann, PE Studentin

Electrics/Electronics lagen meine Haupt-
aufgaben im Bereich des New Product 
Change Management, wo in der Bundes-
republik Deutschland beschlossene Fahr-
zeugänderungen auf ihre Relevanz für die 
Baureihen geprüft und die technischen 
Daten an die chinesischen Kollegen wei-
tergegeben werden. Aber auch Prozessop-
timierungen und Fahrzeugtests waren Teil 
meines Aufgabengebiets. 
Neben der abwechslungsreichen und inter-
essanten Arbeit im Schnittstellenmanag-
ment hatte ich zudem das Glück, eine fas-
zinierende Stadt und die atemberaubende 
Kultur Chinas kennenzulernen, was den 
Aufenthalt zu einer unvergesslichen Erfah-
rung gemacht hat!

Julian Wengenmayr, PE Student
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Flugsicherung
Praxissemester bei Rhein Radar in Karlsruhe
Benedikt Bivort studiert Marketing und 
Vertrieb an der Hochschule Furtwangen. Er 
absolvierte sein Praxissemester bei Rhein 
Radar, der Deutschen Flugsicherung in 
Karlsruhe. Hier ist sein Bericht:

Die Deutsche Flugsicherung (DFS) ist für 
die Überwachung des deutschen Luft-
raums zuständig und sorgt dafür, dass 
über 3 Millionen Flüge jährlich sicher und 
pünktlich landen. Neben den Lotsen in den 
Towern der Flughäfen kontrollieren etliche 
Lotsen den unteren und oberen Luftver-
kehr per Radar, von sogenannten Centern 
aus. Hierzu zählt auch die Niederlassung 
Karlsruhe Upper Area Control, welche für 
einen Großteil des deutschen Luftraums 
über 8.000 m Höhe zuständig ist. Um 
dem zunehmenden Flugverkehrsaufkom-

Qualitätsmanagement
Praxissemester bei BMW in München
Hans Alpers, PE Student, verbrachte sein 
Praxissemester bei der BMW AG in Mün-
chen im Bereich Qualitätsmanagement. 
Hier ist sein Bericht:

Über das Internet bin ich auf meine der-
zeitige Praxissemesterstelle bei der BMW 
AG in München aufmerksam geworden. 
Meine Abteilung ist mit zuständig für die 
Qualitätssicherung der im Werk Mün-
chen produzierten BMW 3er-Modelle. Wir 
betreuen sieben Serienfahrzeuge der neue-
sten Produktionsreihen, die alle möglichen 
Motorvarianten und Sonderausstattungen 
beinhalten, so dass wir das gesamte Aus-
stattungsspektrum mit unseren Fahrzeugen 
abdecken. Die Fahrzeuge werden täglich 
an Mitarbeiter der BMW AG für eine so 

genannte Beurteilungsfahrt ausgegeben. 
Sinn dieser Beurteilungsfahrt ist es, mög-
lichst kritisch alle Funktionen des Fahr-
zeugs zu testen und Auffälligkeiten am dar-
auf folgenden Tag an uns zu melden. Diese 
Rückmeldungen werden dann nochmals 
von uns überprüft und analysiert. 
Nachvollziehbare Mängel werden 
anschließend an die entsprechenden Pro-
duktionsstellen oder Zulieferfirmen wei-
tergegeben. Diese wiederum können 
erkannte Mängel frühzeitig beheben, 
um Gewährleistungskosten für zukünf-
tig produzierte Fahrzeuge zu reduzie-
ren. Somit wird kontinuierlich eine hohe 
Qualität der Kraftfahrzeuge gewährleistet. 

Hans Alpers, PE Student

men am Himmel auch künftig gerecht zu 
werden, führt die Niederlassung Karls-
ruhe derzeit das europaweit modernste 
System zur Steuerung des Luftverkehrs ein. 
Mein Praxissemester in der DFS verbrachte 
ich im Bereich Projektmanage-
ment für die beiden Projekte 
„KASIM“ und „VOLMuK“. Erste-
res ist Teil des Großprojekts zur 
Einführung des neuen Systems 
und stellt Testkonsolen für Schu-
lungszwecke bereit. Bei VOLMuK 
handelt es sich um die Teilverla-
gerung des oberen Luftraums, 
von der Kontrollzentrale in Mün-
chen nach Karlsruhe, bis Ende 
2012. 

Benedikt Bivort, PE Student
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Mein erster Job
Vertriebsingenieurin bei VEGA, Schiltach
Daniela Keller machte ihren Abschluss 2008 
an der Hochschule Furtwangen an der 
Fakultät PE im Studiengang Dokumentation 
und Kommunikation (DK). Für die pe•press 
berichtet sie von ihren Berufserfahrungen: 

Der Einsatz als Vertriebsingenieurin scheint 
unüblich für die Vertiefung DK. Doch es 
tauchen unerwartet viele Gemeinsamkeiten 
mit dem Gelernten auf. Ich kann in meinen 
Vertriebsgebieten selbstständig Aktionen 

planen und ausführen. Dazu gehören das 
Erstellen von Mailings, die Planung von 
Kundenbindungsaktivitäten und die Orga-
nisation von Schulungen. 
Zu Beginn erhielt ich einen fünfmonatigen 
Einarbeitungsplan, der Schulungen in allen 
Bereichen beinhaltete. Ich besuchte Kun-
den, um unsere Füllstandsensoren „live 
und hautnah“ zu erleben. Meine Hauptauf-
gabe ist nun die technische Beratung bei 
der Auslegung von Füllstandmesstechnik. 
Der Kunde beschreibt hierbei seine Mess-
aufgabe, die es zu realisieren gilt.
Alles in allem eine sehr interessante und 
herausfordernde Aufgabe, für die das PE-
Studium eine perfekte Grundlage bildet.

Daniela Keller, PE Absolventin

Papierberg
PE Absolventin Eva Lang arbeitet bei Interroll

Im Jahr 2010 laufen 39 Interroll Kataloge, bis 
zu 300 Seiten stark, über den Schreibtisch 

von Eva Lang. Ein etwa 56 Zen-
timeter hoher Stapel. Interroll ist 
ein weltweit führendes Unter-
nehmen im Bereich Fördertech-
nik, Logistik und Automation. 
Mitte 2009 übernahm die PE 
Absolventin die Projektleitung 
für die Katalogerstellung. 

Eva Lang plant Übersetzungen, prüft Doku-
mente für den Druck und hat vier Kataloge 
konzipiert, in der Erfassungssprache fer-
tig gestellt und größtenteils übersetzt und 
gedruckt. Die Projekte starten meist mit 
einem Kick-Off-Meeting mit den Produktma-
nagern und Vertretern des Marketings. 

Vor Ort wird die Katalogstruktur intensiv 
diskutiert. Es werden  Musterseiten für alle 
Seitentypen in Adobe Indesign erstellt. 
Bei weiteren Treffen wird für jedes Pro-
dukt ein Set an technischen Daten und 
standardisierten Attributen spartenüber-
greifend definiert. Anschließend erfolgt die 
Datenübernahme. Textliche und grafische 
Informationen wie Kundennutzen, Maß-
zeichnungen und Bestellbeispiele werden 
in einem XML-basierten Redaktions- und 
Content-Management-System erfasst.
Die technischen Daten werden in einer 
„MySQL-Produktdatenbank“ gepflegt. Eine 
Publikationsstrecke vereint die Inhalte und 
setzt den Katalog in Adobe Indesign. 

Eva Lang, PE Absolventin

Ausgabe28.indd   48 23.08.2010   14:13:48 Uhr



pe press

49ausgabe 28

praxis

Produktmanager
PE Absolvent arbeitet bei Marquardt, Rietheim
Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) Nelson Buschle 
studierte an der Hochschule Furtwangen 
PE. Heute ist er Produktmanager bei der 
Firma Marquardt in Rietheim. Hier ist sein 
Bericht:

Nach dem Studium trat ich bei der Fa. 
Marquardt in Rietheim eine Traineestelle 
an. Diese war ein intensiveres „training-on-
the-job“ für meine jetzige Position als Pro-
duktmanager. Als Trainee lernt man über 
die jeweilige Fachabteilung hinaus noch 
weitere Bereiche und wichtige Schnittstel-
len wie R&D, Qualität, Logistik oder Ein-
kauf und somit einen Großteil des Unter-
nehmens kennen. 
Das Traineeprogramm ermöglichte mir, für 
fünf Monate die wirkliche Arbeitswelt und 

täglichen Herausforderungen im chinesi-
schen Tochterunternehmen zu erfahren.
Als Produktmanager beschäftige ich mich 
heute hauptsächlich mit neuen Standard-
produktbaureihen für neue Marktsegmente. 
Eine tolle und spannende Aufgabe, bei der 
in internationalen Teams neue Produkte 
von der Idee bis zur Marktreife entwickelt 
werden. Aufgaben sind unter anderem die 
interne Abstimmung mit Projektmitglie-
dern, Marketingaufgaben wie die Erstel-
lung von Produktstrategien oder auch Ver-
triebstätigkeiten wie die Akquisition von 
Neukunden. Das breite Basiswissen, das 
das PE-Studium vermittelt, ist eine sehr 
gute Grundlage für den Job.

Nelson Buschle, PE Absolvent

Science Fiction
PEler arbeitet im Service Engineering

Mit der Eröffnung des Virtual Reality Ser-
vice-Centers (VRSC) in Esslingen-Brühl im 
Jahr 2008 hat der Bereich After Sales von 
Mercedes Benz eine neue Ebene im Bezug 
auf effektives Service Engineering erreicht. 
Bisher konnten servicespezifische Themen 
erst mit der Verfügbarkeit eines Proto-
typen einer Baureihe oder eines Aggregates 
geprüft werden. Für die pe•press berichtet 
der ehemalige PE Student Julian Hermle 
über seine Tätigkeit: 

An der 2,50 x 4,50 m großen „Powerwall“ 
können tagesaktuelle Entwicklungsmodelle 
in 3D untersucht und bewertet werden. 
So ist es möglich, ein Fahrzeug, welches 
derzeit entwickelt wird, mit dem aktuel-
len, beziehungsweise Vorgängermodell zu 

vergleichen und bereits zu 
einem frühen Zeitpunkt die 
Serviceanforderungen für 
ein Fahrzeug zu prüfen. 
Zu meinen täglichen Auf-
gaben gehören Bauraum-
sichtungen, Aus- und Ein-
bauuntersuchungen in „Ser-
vice Checks“ sowie virtu-
elle Wartungsarbeiten wie 
Ölwechsel. Letztendlich ist 
das oberste Ziel des Service 
Engineerings die Zufriedenheit des Kunden. 
Dieser Aspekt in Verbindung mit Fahrzeug-
technik und einem Hauch von Science 
Fiction machen den Reiz der Tätigkeit aus. 

Julian Hermle, PE Absolvent
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Standortvorteile
Umfrage zum Studium im Schwarzwald
Häufig werden die Nachteile des Hoch-
schulstandortes Furtwangen thematisiert. 
Es gibt aber auch viele Vorteile. Wir fragten 
Studierende nach ihrer Meinung:

Daniel Maier, Martin Kopp, Daniel Schorr, 
Medieninformatik
Die drei Studenten wissen die kleinen 
Vorlesungsgruppen zu schätzen. Die Pro-
fessoren kennen viele ihrer Studenten 
mit Namen und sind immer und überall 
ansprechbar – sei es in ihren Büros oder in 
der Cafeteria.  
Auch die Freizeit- und Sportmöglichkeiten 
seien ein großes Plus, da sie meist natur-
verbunden sind.  Zudem ist die angenehme 
Lernatmosphäre optimal für ein erfolgrei-
ches  Studium.

Zeichen setzen für die Zukunft

Weltweiter Marktführer sucht Sie!

Praktikum, Trainee-Programm,
            Thesis oder Mitarbeiter bei Testo?

                                   Kommen Sie zu uns!

Wir sind ein stark wachsen-
der und innovativer Herstel-
ler tragbarer elektronischer 
Messgeräte.

Wir verbinden die Stärken 
eines Konzerns mit der 
Flexibilität eines mittelstän-
dischen Unternehmens. 

Wir beschäftigen insgesamt 
1800 Mitarbeiter/innen und 
sind mit 27 Tochtergesell-
schaften weltweit vertreten.

Bitte bewerben Sie 
sich direkt über 
unser Online-Portal.

Testo AG
Testo-Straße 1
79853 Lenzkirch

personal@testo.de
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Nadine Müller, 
Wirtschaftsnetze
Nadine findet es angenehm, 
dass Furtwangen nicht so groß 
ist.  Das heimelige Gefühl, das 
ihr in Furtwangen vermittelt 
wird, führt dazu, dass sie sich 
sehr wohl fühlt.  Es fällt leicht, 
neue Kontakte zu knüpfen und 
neue Leute kennenzulernen. 
Dadurch kann man sich schnell 
einen Freundeskreis aufbauen. 
Das habe sie anfangs nicht für 
möglich gehalten und freut sich 
heute umso mehr darüber, dass 
es doch anders ist.

Alina Mercedes-Scheufe-
le, Wirtschaftsnetze
Insbesondere der sehr 
gute Ruf der HFU hat 
Alina dazu bewegt, sich 
in Furtwangen zu bewer-
ben. Doch das wichtigste 
Kriterium sei, dass sie an 
der HFU ihren perfekten 
Studiengang gefunden 
hat.

Sabrina Lange, Wirtschaftsinformatik
200 Kilometer von 
zu Hause entfernt 
zu studieren ist für 
Sabrina ein gro-
ßer Vorteil. Sie hat 
den Alltagsstress 
nicht ständig um 
sich und kann sich 
somit zurückziehen. 
Dadurch stehe bei 
ihr das Studium voll 
und ganz im Mittel-
punkt.

Christine Zügel, 
Wirtschaftsnetze
Christine gefällt es in 
Furtwangen, weil sie hier 
alles bequem zu Fuß 
erreichen kann. Es ist 
kein Problem, einkaufen 
zu gehen, zur Hochschu-
le zu laufen oder nach 
einer Party nach Hause zu 
gelangen.  Dadurch spart 
sie Geld, weil sie nicht auf 
öffentliche Verkehrsmittel 
angewiesen ist. Der gute 
Ruf der HFU sei ebenfalls 
ein großer Vorteil.

Gregor Becherer,  Product Engineering
Gregor sieht den Vorteil vor allem darin, 
dass er nicht durch andere Sachen vom 
Lernen abgelenkt wird und sich somit voll 
und ganz auf sein Studium konzentrieren 
kann. 
In anderen Städten ist dies seiner Mei-
nung nach nicht möglich, da es dort zu 
viele attraktive Ablenkungsmöglichkeiten 
gibt.

Johannes Mohr, PE Student
Sabrina Lenz, PE Studentin
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Finanzierungshilfe
Stipendiatin der Studienstiftung: Claudia Joos

Um ein Studium zu finanzieren kann Stu-
dierenden auch ein Stipendium behilflich 
sein. Im Fall der PE Studentin Claudia Joos 
an der Hochschule Furtwangen handelt es 
sich um ein Stipendium der „Studienstif-
tung des deutschen Volkes“. 

Im zweiten Semester wurde Claudia Joos 
von einem Professor angesprochen: Er 
wolle sie für ein Stipendium vorschlagen, 
meinte er. Meist werden Stipendien auf-
grund politischer und sozialer Kriterien 
oder besonderer Leistungen gewährt.
Nach einem Gespräch schlug der Pro-
fessor Claudia Joos für ein Stipendium 
der „Studienstiftung des deutschen Vol-
kes" vor. Daraufhin wurde Joos zu Beginn 
des dritten Semesters zu einem zweitä-
gigen Auswahlseminar eingeladen – und 

Studentenrabatte
Wie Studierende Geld sparen können

Studieren kostet viel Geld. Studierende 
können aber – gut informiert – auch Geld 
sparen. Das pe•press Team recherchierte 
die wichtigsten Studentenrabatte:

Zeitungsabonnement
In der Regel können Studierende mit einer 
Ersparnis um 25% rechnen. Je nach Preis 
der Zeitung oder Zeitschrift kann so im 
Laufe eines Jahres ein zweistelliger Geld-
betrag gespart werden. 

Notebook
Die Nachlasse auf Notebooks schwanken 
zwischen 5% und 30%. Die Besonderheit 
für Studenten, die das Geld für einen Laptop 
nicht sofort bezahlen können: Verschiedene 
Hersteller bieten eine 0% Finanzierung an. 

Handy
Die Rabatte einzelner Anbieter variieren 
deutlich und ändern sich schnell. Beson-
ders interessant sind die Inklusivpakete, 
die einige Betreiber geschnürt haben: Bis 
zu 100 Minuten telefonieren und um die 
150 SMS versenden für schlappe zehn Euro 
monatlich. 

Reisen
Zahlreiche Veranstalter von Flugreisen 
haben sich auf günstige Studentenflüge spe-
zialisiert. Abhängig von Saison und Ziel bie-
ten sie bis zu 50% Ermäßigung auf Flüge an. 
Auch die Bahn gibt Studenten Rabatt, zum 
Beispiel 50% beim Kauf der Bahncard 50. 

Fabian Scheible, PE Student

von der Studienstiftung angenommen. Im 
Rahmen eines Stipendiums erhalten Stu-
dierende eine finanzielle Unterstützung, 
die sich am Einkommen der Eltern ori-
entiert. Zusätzlich erhält jeder Stipendiat 
ein Büchergeld von 80 Euro. 
Was auch von großem Nutzen ist, sind die 
Kontakte, die man knüpft. Außerdem kann 
man sich bei weiteren Programmen bewer-
ben und an so genannten „Sommerakade-
mien“ und „Wissenschaftlichen Kollegien“ 
teilnehmen. Die Stipendiaten müssen am 
Ende jedes Semesters einen Bericht verfas-
sen, in dem sie ihre Fortschritte dokumen-
tieren und einen Ausblick auf das nächste 
Semester geben. 

Anne-Kathrin Weisser, PE Studentin
Claudia Joos, PE Studentin
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Racing Students
Leistungssport und Studium verbinden
Wie kann man Leistungssport mit dem 
Studium vereinbaren? Diese Frage beant-
worten die Teammitglieder der Racing Stu-
dents, einem erfolgreichen regionalen und 
überregionalen Radrennteam, in dem auch 
ein PEler mitradelt. 

Alexander Gut ist 25 Jahre alt und stu-
diert im 6. Semester Product Engineering/
Wirtschaftsingenieurwesen an der Hoch-
schule Furtwangen. Zusammen mit sei-
nem Teamkollegen und Freund Christoph 
Kindle gründete er im Herbst 2007 das 
Projekt Racing Students. Der Leitgedanke 
für dieses Projekt war, ein erfolgreiches 
Studium zu absolvieren und gleichzeitig 
Leistungssport auf höchstem Niveau zu 
betreiben. 
Die Disziplin und das Zeitmanagement, 
die notwendig sind, um neben Vorlesun-
gen und Prüfungen auch noch 30 Stunden 
Aufwand für Training und Rennen pro 
Woche zu bewältigen, sind eine hervor-
ragende Basis für einen erfolgreichen Start 
ins Berufsleben.
Die Philosophie des Teams lautet: „Nicht 
Erfolg um jeden Preis, nicht nur pauken,  
nicht nur trainieren, aber auch nichts ver-
nachlässigen und aus Nie-
derlagen Kraft schöpfen“. 
Außerdem gibt es innerhalb 
des Teams keinerlei Konkur-
renz. Unter dem Motto „Das 
Team ist der Star“ ist sein 
Ziel, immer mindestens ein 
Trikot auf dem Podest zu 
haben und in Deutschland 
das erfolgreichste Amateur-
team zu werden. Für die Sai-
son 2009 konnte das Team 
drei ehemalige Profifahrer 
gewinnen. Zu dem Team 
gehören außer Alexander 
Gut und Christoph Kind-
le die Fahrer Daniel Fross, 
Alexander Wörter, Johannes 

Kurz, Andreas Feistel, Martin Lang, Steffen 
Greger, Nico Graf und Andreas Mayr.
Alexander Gut und der Rest des Teams 
distanzieren sich klar von der Profiklasse. 
Die Amateurklasse sei besser, weil die Fah-
rer nicht nur nach Erfolg bewertet werden. 
Der Spaß und die Freude am Leistungs-
sport stehen an erster Stelle. 
Innerhalb der nächsten fünf Jahre soll 
das Konzept auch auf andere Sportarten 
übergreifen. Mittelfristig wollen sie noch 
mehr den Nachwuchs fördern und weitere 
Sponsoren finden. Seit der Gründung im 
Herbst 2007 feierte das Team beachtliche 
Erfolge. Im Jahr 2008 gewannen sie 12 von 
50 Rennen und belegten 30 Podestplätze. 
Im Jahr 2009 waren es schon 19 Siege 
und 38 Podestplätze. Durch diese Erfolge 
konnte das Team namhafte Sponsoren für 
sich gewinnen. Seit Anfang 2010 unter-
stützen auch die Hochschulen Offenburg, 
Esslingen und Furtwangen die rasenden 
Studenten. So ist es für die Teammitglieder 
möglich, unter anderem ihr Studium durch 
den Radsport komplett zu finanzieren.

Jessica Schilling, PE Studentin
Fabian Scheible, PE Student
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Allerlei Nebenjobs
Wie Studierende ihr Studium finanzieren
Studien haben ergeben, dass fast jeder 
zweite Student in Deutschland einer 
Nebentätigkeit nachgeht, um die Haus-
haltskasse aufzubessern. Bei vielen ist es  
nur ein Zubrot, um sich ab und zu etwas 
zu gönnen. Andere jedoch sind von dem 
Zusatzeinkommen, nebst BAföG oder 
Zuschuss der Eltern, abhängig. Auch an 
der HFU haben viele Studierende einen 
Nebenjob.

Lucas Schwenk, PE/DK 3
Kfz-Mechaniker
Da er mit seiner Freundin eine 
gemeinsame Wohnung und ein 
Auto teilt, belaufen sich seine 
monatlichen Ausgaben auf 
mehrere hundert Euro. Darum 
hat er zusätzlich zu seinem Stu-
dium noch einen Nebenjob. Er 
arbeitet mehrmals pro Woche 
sowie in den Semesterferien 
in einer Autowerkstatt.  „Dort 
kann ich meine handwerkli-
chen Fertigkeiten sowie mein 

Interesse für Autos mit der Notwendigkeit 
Geld zu verdienen verbinden“, so der 
20-jährige Student. Er steht mittlerweile in 
einem festen Arbeitsverhältnis. Bereits als 
Gymnasiast hat er sich diese solide Ein-
kommensquelle beschafft. „Die Bezahlung 
war anfangs zwar nicht gerade im Spitzen-
feld, hat sich mittlerweile aber erheblich 
gesteigert“, so seine Aussage zum Stun-
denlohn.

Verena Wollenweber, 
PE/DK 3
Garderobiere
Um täglich nach 
Furtwangen zu gelan-
gen, muss Verena 
neben ihrem Studium 
ein Auto unterhalten. 
Um dies zu ermögli-
chen, nahm sie einen 

Nebenjob an. Durch Zufall gelang sie an 
den perfekten Job: Garderobendienst. 
Bei dieser Tätigkeit nimmt sie die Jak-
ken und Mäntel der Besucher vor einer 
Veranstaltung in der Tonhalle in Villin-
gen-Schwenningen an und beaufsichtigt 
sie. Nebenbei kann sie lernen, sich die 
Veranstaltungen anschauen oder sich mit 
ihren Kolleginnen unterhalten. Da Veran-
staltungen in einem Theater oder anderen 
Veranstaltungshäusern erst gegen Abend 
beginnen, kann sie das gut mit ihrem Stu-
dium vereinbaren. Laut Vertrag arbeitet 
sie 50 Stunden im Jahr, was ihr eine freie 
Einteilung der Arbeitsstunden pro Woche 
ermöglicht.

Isabell Ciobanu,
PE/DK 3
Kellnerin
Um sich ihr Stu-
dium zu finanzie-
ren arbeitet Isabell 
seit Juni 2008 am 
Wochenende und in 
den Semesterferien 
im Eiscafé Castello 
in Meersburg. Das 
Café bietet neben 
Speiseeis und 
Getränken auch ita-
lienisches Gebäck 
und Nougat an.
Ihr Aufgabengebiet ist sehr vielseitig. Sie 
muss Gäste bedienen, Bestellungen auf-
nehmen, Tische abräumen und putzen 
sowie kassieren. Nicht selten steht sie auch 
hinter dem Tresen oder macht in der Küche 
Eisbecher.
„Die Arbeit kann sehr kraftraubend und 
anstrengend sein, besonders im Sommer 
zur Hochsaison, aber ich mache es gerne.
Auch der Umgang mit Menschen macht 
mir sehr viel Spaß. Ich habe dort schon 
sehr viele interessante und lustige Men-
schen getroffen, “ so Isabell Ciobanu.
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Manuel Kienzler,
PE/DK 3
Fahrer beim DRK
Manuel ist einer der 
Glücklichen, die in 
ihrer Freizeit der ehe-
maligen Zivildiensttä-
tigkeit nachgehen kön-
nen. Sein Vorgesetzter 
beim Deutschen Roten 
Kreuz in St. Georgen 
gibt ihm diese Mög-
lichkeit. Zu seinem 
Aufgabengebiet zählt 

die Beförderung von alten, kranken und 
behinderten Menschen. "Es ist ein sehr 
interessanter Job und auch ab und zu eine 
willkommene Abwechslung zum Studen-
tenalltag", so seine Aussage. Weiter sagt 
er, dass jeder eigentlich einen Nebenjob 
haben sollte. Man würde das verdiente 
Geld einfach mehr zu schätzen wissen. Die 
Tätigkeit als Fahrer übt Manuel nun schon 
seit knapp drei Jahren aus. Praktisch für ihn 
ist, dass es auch mal spontane Fahrten gibt. 
So kann es sein, dass er an einem Sonntag 
mal Dienst hat. Das störe ihn aber nicht. Es 
gibt ihm die Möglichkeit, auch außerhalb 
der Semesterferien Geld zu verdienen.

Ann-Kathrin Göbel, PE/DK 3
Nachhilfelehrerin
Um sich ihr Stu-
dium leisten zu 
können jobbt Ann-
Kathrin als Nach-
hilfelehrerin. Zwei-
mal die Woche 
erklärt Ann-Kathrin: 
„he, she, it, das „s“ 
muss mit“. Neben 
Englisch steht auch 
Mathe auf ihrem 
Stundenplan. „Klar 
ist es anstren-
gend, nach sechs 

Blöcken Vorlesung noch konzentriert Nach-
hilfe zu geben. Aber es macht mir auch viel 
Spaß.“ 
Da ihr Verdienst als Nachhilfelehrerin nicht 
ganz ausreicht, wird sie teilweise von ihren 
Eltern unterstützt. „Zum Glück unterstüt-
zen mich meine Eltern und greifen mir 
finanziell unter die Arme.“

Christian Dörkes, 
PE/MV 3
Aushilfe bei der 
Post
Christian ist schon 
seit fast vier Jah-
ren – mit Unter-
brechungen – bei 
der Deutschen 
Post als Aushilfe 
beschäftigt. Er 
arbeitet im Brief-
zentrum 78 in VS-
Schwenningen. 
„Die Arbeit findet 
zwar immer unter 
zeitlichem Druck 
statt, macht jedoch auch dank einer guten 
Atmosphäre am Arbeitsplatz viel Spaß“ 
erzählt Herr Dörkes. Bafög bekommt er im 
Gegensatz zu 23% der Studenten der BRD 
nicht, kann aber durch seine Tätigkeiten 
bei der Deutschen Post einen Teil zu den 
Kosten beitragen.
Da Christian Dörkes in seiner Zeit bei 
der Deutschen Post schon in verschiede-
nen Schichten und Abteilungen gearbeitet 
hat, ist er im Briefzentrum vielseitig ein-
setzbar. Das kommt ihm vor allem wäh-
rend des Semesters zugute, wenn er für 
krank geschriebene oder sich im Urlaub 
befindende Kollegen einspringen kann. 
So arbeitet er zum Beispiel an Maschinen 
wie der GSA (Großbriefsortieranlage) oder 
auch im Bereich der Resthandsortierung. 

Sabrina Lenz, PE Studentin
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Geschäftsbereich der 
ThyssenKrupp MetalServ GmbH
Am Oberwald 1 · 76744 Wörth
Telefon: 07271 9796-0
Fax: 07271 9796-119
www.tkmetallcenter.de

KOMPETENZEN RUND UM
NE-METALLE
Das ThyssenKrupp Metallcenter ist das größte Servicecenter 
für NE-Metalle in Europa und bietet seinen Kunden ein einzig-
artiges Serviceprogramm. 

Auf elf Produktionslinien werden Spaltbänder und Fixmaß-
bleche aus eigener Lagerhaltung sowie Fremdmaterial nach 
individuellem Kundenwunsch gefertigt. Unser Team ist auf 
die Ansprüche der jeweiligen Kundengruppen aus Industrie, 
Handwerk und Bauwirtschaft ausgerichtet und spezialisiert. 
Dies ermöglicht eine individuelle Kundenbetreuung, eine opti-
male Kundenorientierung und eine hohe Kundenperformance. 

Innovationen auf starker Technikbasis – mit unserer Marken-
 politik nehmen wir eine führende Position im Metallmarkt ein. 
Zur Unterstützung unserer Strategie- und Marketingabteilung 
 vergeben wir regelmäßig Praktika und Diplomarbeiten. 

Sprechen Sie uns an!

Anzeige-TKMetallcenter-Image-RZ.indd   1 29.06.10   10:32

Internetsucht
Auch Studierende sind gefährdet
Bis dato sind rund zwei Millionen Deut-
sche abhängig von Computer und Web 
– Tendenz steigend. Betroffene haben ein 
starkes, unüberwindbares Verlangen und 
Schwierigkeiten damit, den Konsum zu 
kontrollieren. 

Im Studium ist das Internet unerlässlich 
geworden. Zum einen ist es Voraussetzung, 
um die nötigen Informationen in Bezug auf 
das Studium zu bekommen. Über Lern-
plattformen, Intranet oder E-Mails läuft 
die Kommunikation zwischen Studenten 
und ihrer Hochschule ab. Zum anderen 
vereinfacht das Internet viele Aufgaben des 
täglichen Lebens. 
Doch bei all den Vorzügen, die das Internet 
bietet, darf man die Nachteile nicht außer 
Acht lassen. Social-Network-Plattformen 

wie facebook, studiVZ und 
Myspace  sind in den letzten 
Jahren stetig gewachsen. Rund 
80 % der 18-24-jährigen nutzen 
diese Webangebote regelmäßig. 
So vergeuden viele täglich meh-
rere Stunden damit, in virtuelle 
Welten zu tauchen und ver-
nachlässigen dabei persönliche Kontakte. 
Unter Jugendlichen entstehen so regelrech-
te Internet-Junkies. Bis zum 21. Lebensjahr 
sind vor allem Männer gefährdet, wohin-
gegen danach eher Frauen betroffen schei-
nen. Die Gefährdung, der Internetsucht zu 
verfallen, sinkt mit höherem Bildungsab-
schluss.

Franziska Schrenk, PE Studentin
Sabrina Lenz, PE Studentin

Selbsttest
Unter http://www.palver-
lag.de/Internetsucht.php 
können Sie sich testen. Ist 
man suchtgefährdet, wen-
det man sich zum Bei-
spiel an den HSO e.V., die 
erste Selbsthilfegruppe für 
Onlinesuchtgefährdete in 
Deutschland. Link: http://
www.onlinesucht.de

Warenkorb
Wie teuer ist das Studium an der HFU? 

Wie teuer ist ein Studium? Dieser Frage 
ging die pe•press nach und stellte einen 
studentischen Warenkorb zusammen. Er 
soll einen Vergleich zwischen den drei 
Standorten der Hochschule Furtwangen  
in Tuttlingen, Villingen-Schwenningen und 
Furtwangen möglich machen. Hier ist das 
Ergebnis:

Der kleine Warenkorb zeigt, dass es trotz 
der geringen Entfernung von etwa 60 km 
Unterschiede gibt. Am teuersten ist offen-
bar das Studium in Schwenningen. Das 
liegt vor allem an den Mieten, die in 
Furtwangen am günstigsten sind.

Franziska Schrenk, PE Studentin
Furtwangen Tuttlingen Villingen-Schwenningen

Miete inkl. NK 250,00 € 300,00 € 330,00 €
Busfahrkarte                                                   20,87 € 18,67 € 20,87 €
4 Kisten Sprudel                                                              12,00 € 12,00 € 12,00 €
1 Kasten Bier                                                                                   10,00 € 10,00 € 10,00 €
5 Brezeln                                                                                                 3,00 € 2,50 € 2,75 €
1 Pfund Butter                                   2,50 € 2,50 € 2,50 €
1 Brot                                                                                               2,50 € 2,40 € 2,40 €
Shampoo                                                            2,00 € 2,00 € 2,00 €
Zahnpasta                                     3,00 € 3,00 € 3,00 €
Summe                                                     518,89 € 562,09 € 596,14 €
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Die Freizeitreferate, welche der AStA der 
Hochschule Furtwangen anbietet, bekom-
men einen sehr ausgefallenen Zuwachs. 
Neu in diesem Semester ist das Referat  
„Das perfekte Dinner“.

Eines der Ziele des Referats ist es, viel 
Abwechslung zu Mensaessen, Dönerbu-
den und studentischer Tiefkühlpizza zu 
bieten.
Das Konzept ist simpel: Studenten melden 
sich zusammen mit ihrer Wohngemein-
schaft, ein paar Freunden oder Kommi-
litonen unter Angabe der Personenzahl 
und den absoluten „Essens-No-Gos“ an. 
Daraufhin wird der WG eine geeignete 
Partnergruppierung zugelost. Schon kann 
das muntere WG-Kochen losgehen. Einmal 

wird in der eigenen und ein anderes Mal 
in der Partner-WG gekocht. Was zubereitet 
wird, ist den jeweiligen Gruppen selbst 
überlassen.
Wichtigstes Kriterium ist: Es soll Abwechs-
lung zum normalen Studentenschmaus 
bieten, das heißt, es soll gekocht und nicht 
nur aufgewärmt oder aufgetaut werden.
Das zweite Ziel, neben dem Essen, ist die 
Pflege und Erweiterung sozialer Kontak-
te zu anderen Studenten außerhalb der 
Wohngemeinschaft und des Studiengangs. 
So lernt jeder Teilnehmer schnell und ein-
fach Studenten aus anderen Semestern und 
anderen Fakultäten kennen. Und das in 
einer angenehmen Atmosphäre. 

Michael Schindele, OM Student

Hoch hinaus
Das Kletterreferat der Hochschule 

Viele Studierende suchen einen sportlichen 
Ausgleich zum Studium. Eine Möglich-
keit, sich an der Hochschule Furtwangen 
sportlich zu betätigen, ist das Klettern. Das 
Kletterreferat gibt es schon seit vielen Jah-
ren und es findet sich jedes Semester eine 
Gruppe zusammen, die klettern geht. 

Möglichkeiten hierzu finden die Studie-
renden an der künstlichen Wand in der 
Kletterhalle in Emmendingen sowie an 
zahlreichen Felsen in der Umgebung.
Unterstützt wird das Referat von Martin 
Kramer (Assistent Fakultät Informatik), der 
dank seiner langjährigen Erfahrung auch 
den einen oder anderen Tipp hat. Dank 
ihm und anderen engagierten Leuten an 
der HFU wird zum nächsten Semester 

eine Kletterwand in der Robert-Gerwig-
Sporthalle gebaut. 
An diesem Projekt hat sich die HFU maß-
geblich beteiligt, damit das Klettern in 
Furtwangen noch attraktiver wird. Die 
Hochschule ist bestens mit Materialien 
ausgestattet, so dass nicht jeder das teure 
Klettermaterial selbst kaufen muss. 
Seit diesem Semester haben sich die Akti-
vitäten zudem um einen Bereich erweitert, 
da der AStA eine Slackline zur Verfügung 
gestellt hat. Beim Slacken wird ein Band 
zwischen zwei Bäumen gespannt, um 
darauf zu balancieren. Das trainiert den 
Gleichgewichtssinn und macht dazu noch 
richtig Spaß. 

Johannes Bächler, PE Student

Munteres WG-Kochen
Referatsvorstellung: Das perfekte Dinner 
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6. PE Halbmarathon 2010

Bereits zum 6. Mal findet am 23. Oktober 
der PE-Halbmarathon samt 10-km-Lauf statt. 
Hier die Facts zu Pasta-Party und Lauf-Event: 
Pasta-Party: 22.10.2010, 19.00 Uhr,
Neue Cafeteria
Laufevent: 23.10.2010
Startschuss: 10.30 Uhr
Start und Ziel: Aula der HFU
Streckenlänge: 21,1 km und 10 km
Startgebühr: 10 €
Infos/Anmeldung:
http://pe-halbmarathon.hs-furtwangen.de
„Eine Brassband spielt und sie gleiten 
auf ebener Strecke durch die angenehme 
Schwarzwald-Landschaft. Neue Kontak-
te und Freunde, beste Versorgung, eine 
legendäre Siegerehrung mit außergewöhn-
lichen Preisen – nicht nur für Siegerinnen 
und Sieger." 

Prof. Robert Schäflein-Armbruster

Tipp für Parkplatzsuche

Seit vielen Jahren wird die Parkplatzsitua-
tion rund um die Hochschule Furtwan-
gen bemängelt. Aus diesem 
Anlass fragte die pe•press 
Hermann Fengler vom Ord-
nungsamt der Stadt Furtwan-
gen, wo Studenten am besten 
parken könnten. Er empfiehlt 
den Don-Bosco-Parkplatz, der 
extra für Studenten angelegt 
wurde und nur sieben Minu-
ten zu Fuß von der Hoch-
schule entfernt sei. Geplant 
sind seiner Aussage zufolge 
derzeit außerdem 40 weite-
re gebührenfreie Parkplätze 
in unmittelbarer Nähe zur Hochschule: 
Das Zonenhalteverbot im Bereich Goethe/
Schillerstraße soll dazu gelockert werden.

Jessica Schilling, PE Studentin 

News

Anzeigenportal „Fuwalibre“

Fuwalibre ist ein Kleinanzeigenportal für 
Studenten der Hochschule Furtwangen. 
Auch Mitarbeiter der Hochschule, Profes-
soren sowie Bewohner aus Furtwangen und 
den Hochschulstandorten Schwenningen 
und Tuttlingen sind herzlich willkommen. 
Die Webseite ist in verschiedene Bereiche 
unterteilt. Neben einer Mitfahrzentrale gibt 
es eine Jobbörse, einen Marktplatz, eine 
Wohnungsbörse, einen Bereich für Hobbys 
und Freizeitaktivitäten sowie einen Bereich 
für Veranstaltungen und Partys. Fuwalibre 
wurde von Studenten aus Furtwangen 
erstellt, da bisher keine hochschulweite 
Online-Plattform an der HFU existierte.
Wer Fuwalibre noch nicht kennt kann sich 
unter http://www.fuwalibre.de anmelden.

Matthias Scholz, DM Student

Neue Sitzbänke für PE

Im Außenbereich des Gebäudes G der 
HFU wurden zwei neue Sitzbänke mon-
tiert. Der Vorschlag kam von der Fach-
schaft der Fakultät Product Engineering/
Wirtschaftsingenieurwesen, die in dem 
Gebäude in der Baumannstraße direkt 
neben den Studentenparkplätzen unterge-
bracht ist. Ziel war es, die Lernsituation für 
Studenten zu verbessern. Für Projekt- und 
Lerngruppen war es davor kaum möglich, 
Meetings unter blauem Himmel abzuhal-
ten. Besonders bei schönem Wetter waren 
aber die vorhandenen Sitzgelegenheiten 
ein beliebter Treffpunkt von Studenten. 
Zudem können die Studierenden nun die 
Pausen zwischen den Vorlesungen bequem 
im Freien verbringen. 

Gregor Becherer, PE Student
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Perfekte Positionierung ist unsere Stärke.

info@kuebler.com
www.kuebler.com 

Fritz Kübler GmbH Zähl- und Sensortechnik
Schubertstraße 47
D-78054 Villingen-Schwenningen

Tel. +49 (0) 7720 39 03-0
Fax +49 (0) 7720 2 15 64

Begeistern Sie neue Technologien? Denken Sie auch gerne einen entscheidenden Schritt voraus?
Unser Ziel ist es, unseren Kernbereichen weiterhin entscheidende Impulse zu geben. Und was wären diese ohne engagierte Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen? 

Die Fritz Kübler GmbH ist ein führendes mittelständisches Unternehmen in den Bereichen Positions- und Bewegungssensorik, 
Zähltechnik und Übertragungstechnik. 

Wir bieten regelmäßig Praxissemester-, Bachelor/Master-Thesis-  und Werkstudentenstellen in den Bereichen Entwicklung, Vertrieb/
Marketing, Produktion/Kaizen: 

Studiengänge: 
· Computer Engineering 
· Dokumentation und Kommunikation 
· Electrical Engineering  
· Internationale Betriebswirtschaft 
· Marketing und Vertrieb 
· Maschinenbau und Mechatronik
· Product Engineering 
· Industrial Manufacturing 
· Industrial System Design
· International Engineering 

... oder als Student (in) 

Ihre Fragen: 
Beantwortet Ihnen gerne Frau Keller:   07720 – 3903 16

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftige Bewerbung:   
    silvia.keller@kuebler.com
    www.kuebler.com/karriere

Ob mit der exakten Codierscheiben-
Ausrichtung von ± 2 µm 
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www.chancenbeiballuff.de

Wir sind ein weltweit führender Hersteller von Sensoren mit Firmensitz direkt 
bei Stuttgart. Unser Name steht für umfassende Systemkompetenz, kontinuier-
liche Innovation, höchste Qualität und größte Zuverlässigkeit. Dafür engagieren 
sich über 2120 Mitarbeiter. Globale Herausforderungen und schnell wachsende 
Märkte erfordern einen stetigen Ausbau unserer Entwicklung, unseres Produkt-
marketings und unserer Produktbetreuung. Dafür suchen wir die besten

Ihre Aufgaben: · Entwickeln von Hard- und Software · Mitarbeiten und Betreuen 
von Projekten in den jeweiligen Product-Centern · Weiterentwickeln unseres Pro-
dukt-Portfolios · Begleiten des gesamten Produktlebenszyklus von der Defi nition 
bis zur Marktbetreuung 
Ihre Qualifi kation: · abgeschlossenes Studium als Wirtschaftsingenieur, 
Informatiker oder Ingenieur – in den Fachrichtungen Elektronik, Elektrotechnik, 
Nachrichtentechnik, Mikroelektronik, Optoelektronik, Wirtschaftsinformatik –
an einer Universität, Hochschule oder Berufsakademie · soziale Kompetenz, 
selbstständiges und eigenverantwortliches Arbeiten · Einsatzfreude und Bereit-
schaft, Ihre Fähigkeiten in nationalen und internationalen Teams einzubringen · 
gute Englischkenntnisse 

Wir bieten Ihnen eigenverantwortliches Arbeiten, den konstruktiven Austausch 
und eine offene Atmosphäre mit fl achen Hierarchien. Wenn Sie zum Erfolg eines 
modernen, internationalen Unternehmens beitragen wollen, dann freuen wir uns 
auf Ihre Bewerbung. 

Nutzen Sie unser Online-Bewerbungsformular unter www.balluff.de/karriere. 
Bewerbungen per E-Mail oder Post sind uns ebenfalls willkommen.

Haben Sie Fragen? Frau Rank beantwortet Ihnen diese gerne. 
Tel. 07158 173-650

Balluff GmbH   Personalabteilung
Schurwaldstraße 9   73765 Neuhausen a.d.F.   personal@balluff.de

Hochschulabsolventen m l w 
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Wer am Markt erfolgreich sein will, sollte das menschliche Gehirn nicht zur Verschlusssache machen.  
Intelligente Strategien im alltäglichen Wettbewerb sind gefragter denn je. Erst wenn unsere Schubladen-

schränkchen gestört werden, öffnet sich die Wahrnehmung. So beginnt Verkaufen.

GRUPPE DREI – Die Strategen.

BIttE StörEn!
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